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Die Mahlen zur deutschen
Nationalversammlung .

Berlin , 29 . Nov . Ter Rat der Volksbeauftragten hak ke -
schlossen, die Wehlen zur verfassunggebenden :>!at'on ' lluer -
stinmlung am 16. Februar stattfinden zu lassen, vor ehaltlich
der Zustimmung der am 16. Dezember 1918 zuiammu: ' i °
itnben Reichsversammlung der Arbeiter» und Soldatenräte
Deutschlands. Das Reich wird in dem Gebietsumfange : -n .
1 August 1914 . ohne daß damit der Entscheidung des Frre-
hensvertrags vorgegriffen wird, in 38 Wahlkreise einget : lt,
in denen nach der Einwohnerzahl je 6 bis 16 Abgeordnete
zu wählen fein werden.

Berlin , 28 . Nov. Zur Annahme der Verordnung zu den
Bahlen zur verfassunggebenden Nationalversammlung durch
den Rat der Dolksbeauftragten schreibt der „Vorwärts " :
Dieser für das Schicksal des deutschen Volkes tiefbedeutf i .-re
krrtschluß ist nach langer Beratung und lebhafter Debatte
gefaßt worden . Daß die Versammlung der Arbeiter» and
Soldatenräte dem Beschluß der Reichsleitung beitreten w rd,
kann nach den vorliegenden Berichten aus dem Lande gar
sicht bezweifelt werden . Tie breite Masse des Volkes hat
ü richtig erfaßt, daß es sich hier um eine Lebensnotwenarg -
feit für das Reich handle und daß jeder Versuch, den Termin
^ufzuschieben , eine Krises hcraufbeschwören würde, für deren
Folgen niemand die Verantwortung übernehmen kann . Die
Revolution hat dem Volke sein Recht gegeben und es wird
daher auch heute gegen alle Front machen, die ihm, in we .<
chem Maße oder Verkleidung sie auch auftreten werden , die
ses Recht wieder streitig niachen wollen . Eine restlose A, .v
klärungsarbeit mutz einsetzen, um bei den kommenden Wih .
len den Sieg der Demokratie und d 's Sozialismus zu siche-
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* WTB . Berlin , 29 . Nov. Tie Errungenschaften der ^« ut»
Mn Revolution lassen sich gegen kontrerevolut ' . »
iräre Bestrebungen nur sichern , wenn die E > n ä l. > u rr
des ganzen Vokes , insbesondere der Grotzst ! ? ' .' inb der
jsndustriegegenden, gewährleistet ist . Der „B :• u ö Neues
Vaterland " hat sich durck genaue Einsicht -n d .n Sta .- d
der Eruährungslage davon überzeugt , daß daS deutsche iS^ If
»n dem alten Regime hierüber genau :benfo betrogen ircr-
irn ist wie über die Kriegsursachen . Ta die .A '«»ijjMi
der Entente wiederholt erklärt haben , daß sie oen Krr .-g nicht
gegen das deutsche Volk, sondern gegen dessen Rrgierung füh¬
ren, sprechen wir die Erwartung aus , daß sie di? Leiden un¬
seres Volkes n '

cht durch Maßnahmen erhöhen, dfe sie wohl non
ihrem Sandpunkt glauben als Sichern rg r- rrnchmen z»
müssen, die aber überflüssig geworden sind , da dis de. - . 'che
Volk sich ein für allemal von seiner gewalttätigen Autor .-, sie
«freit hat. Die Welt kann davon überzeugt kt ». , daß l ,c
Fortführung der Revolution durch die S Haftung f^nfolit ‘et¬
ter Verhältnisse irur möglich ist, wenn die .'eci r > :n rnl^ di»
schon Vorräte durch sofortige Zufuhren des Auslandes rn ge¬
lingender Weile ergänzt werden .

Der Bund Neues Vaterland .
Die Arleöensverhanölunqen .

WTB . Pari « , 29. Nov. Dir Plätter bestätigen , daß die
ikrirdencckonferenz in Quai d'Orsay und nicht in Poe satl -
le « stattfinden wird. Lloyd George wird gleichzeitig mit
km Präsidenten Wilson in Paris eintteffen. Beim Zu¬
sammentritt d« vorbereitenden Sitzung werden dir Delegierten
«ine« Ausschuß ernennen, der die verschiedenen Fragen im einzrl-
»rv zu diskutieren und der Konferenz Berichte vorzufchlagrn bat,
kern Beschlüsse endgültige « Charakter haben werden . Die Kon¬
ferenz dürste 3 Monate dauern und die Unterzeichnung nicht
kr N p r i l stattfinden.

Leine Aufhebung öer Vlockaöe.
WTB . London , 28. Nov. Reuter ist gegenüber Telc»

(
mmen aus Kopenhagen , die in der Presse erschienen
d und mitteilten , daß nach Berichten aus B e r I in die Blök¬

te gegen Deutschland von den Alliierten aufgehoben sei, in
“t Lage , mitzuteilen , daß diese Berichte in feiner Werse auto-
ttsikrt seren und daß die Waffenstillstandsbcdiugungen ausdrück'
ach bestimmen, daß die Blockade fort dauern weiche.

WTB . Berlin, 28 . Nov . Wie wir von zu 'täi' d-ger Serie
?ör ?n, beetsichiigt der englische Vizeadmiral Bownrnr, de: Prr -
Kitt: de : Marinekommission , in einem der nächsten Taxe a .rf
°- :n Kricst '

chisf „ .Herkules"
, begleitet von vier Zerstörern und

Jj -U'ir. Hilfsschiff , sich nach Kiel zu begeben , wohin er den
Dei durch den ll^ rdostseekarral nehmen nrerde . Ter genaue
Termin des Eintreffens in Kiel stehe noch nicht fest.

Das englische Geschwader In ftlet.
Stiel , 29. Nov. Das englische Geschwader hat am 28." od . morgens 6.30 Uhr S k a g e n passiert und wird uachmit-

kf$ in Kopenhagen erwartet . Wie verlautet , wird daS Ge-
Wrader am Samstag vormittag in Stiel eintreffen. Gouvcr-
Rkur NoSke teilte in einer Bersmmluug mih der Führer der

zu erwartenden Entrittckommission, der englische Admiml
Brataing , habe es abgelehnt, mü dem Kieler Arbei¬
ter - und Soldatenrat zu verhandeln .

Hoover geht nicht nach Deutschland .
W .T.B . Rotterdam , 29. 11 . Der „Nicuve Rotier -

damsche Courant" meldet aus Paris , daß Hoover . der
in Paris angekommen ist, nicht nach Deutschland oder
Oesterreich sich zu begeben beabsichtigt um den dortigen
Bedarf an Lebensmitteln zu untersuchen , sondern schlägt
dafür eine Kommission der Verbündeten mU dem Sitz
in Brüssel vor.

Die Lage unserer Ostarmeen.
WTB. Berlin, 29. Nov. Tie Delegation der Ostfront

sieht sich veranlaßt , bezugnehmend auf die Erklärungen des
Vorsitzenden des Vollzugsrates Molkenbuhr über d ::
Lage der Ostfront folgendes mitzuterlen: Die L >ge der £ ■>
und Mackensenarmee ist keine verzweifelte , sok '.r". die O-d
nung in der Heimat aufreckiterhalten bleibt . Im Osten .' -r
felgt der Rücktransport mit Men Kräften. D .e Bah- e:
sind in vollem Betriebe und wesentliche Mersichc ».verlüde
dürften nicht zu erwarten sein. Bandenkämvr: mit der ?i,r
heimischen Bevölkerung finden nur in geringer > Moße stau
und bieten bei der mangelhaften Bewaffnung der Banden
und der Organisation unserer Truppen keine be 'o.-' .miser - e-
gende Gefahr . Schwieriger ist nur die Lag: ! : .■ Kiew-A -
mee in der Ukraine, deren Abtransport auf °- '>, langen
Schienenwege lange dauern dürfte. Lebens mttel sind
dort in genügendem Maße vorhanden. Die in B-: 'sin w .' c-
lenden Vertreter der Kiew-Armee versichern, buk berechtigt,.
Hoffnung bestehe, daß der Abtransport in vouer Harmonie
mit der Bevölkerrrng vor sich gehen werde. Di: M a ck s n
srnarmee muß wegen - der völlig ungerechten Ar .slegrmi ,
der Waffenstillsta.idsbed ' ngungen durch öie Ent- n e in Un¬
garn interniert werden. Solange Ordnung and Diszip ' ir
in der Armee herrschen, wird sie rmgrstö -t bis zvm nai >.-n
Abschluß des Präliminarfriedens in Ungarn weilen können.
Dann wird auch sie bis auf den letzten Mann in öie Heri,rut
transportiert werden. Wenn auch die Laze der Armee nich '
völlig ungefährlich ist, so besteht doch dre sichere Hoffnung ,
daß bis auf einzelne unvermeidliche Verluste auch der letzte
Mann von Osten und Südosten wieder in die He -u-.c i zmack
kehren wird . Voraussetzung dazu ist allerdings, daß d,e Dr
genisation, die das Krrcgsministerium zum Ab^ rmöporc de"
Ostrarmee vorbereitet, nicht durch Unruhen und Auflöser der
Ordnung in der Heimat gestört wird. Di: Aufr .- chterl
Haltung der Ordnung ist die ersie und letzte B bt, .
gung für die glückliche Heimkehr von fast einer B- ' ll'on Kr
meraden aus dem Osten und Südosten. Die Austöruirg der
Ordnung in der Heimat bedeutet die Erä-'bnng d^r Lettin ,
Finnen , Polen , Russen . Ukrainer und Rmnä -rri gegen Ire
im Osten stehenden dentichen Trrrppen. H,sit :t Ruhe und
Ordnung . Bewahrt die Einigkeit des Deutschen Reiches : ni,
alle eure Brüder kehren zurück.

Delegation der Ostfront : Cehme und Bergmann.

Aus Öen Arbeiter - und SolÖalenrülen .
WTB . Mainz, 29. Nr« . Der Vollzugsausschuß des Main-

zer Arbeiter - und Soldatenrates wendet sich einmütig und mit
Entrüstung gegm das Telegramm des Münchner Vollzugs¬
ausschusses, läs u . a. die bewährten Volksvertreter Dr . David
und Scheidemann als Kontrerevolutionäre Elemente bezeichnet
und deren Entfernung aus der Regierung verlangt . Ter
Mainzer Vollzugsausschuß bekräftigt noch einmal , daß er sich
voll und ganz hinter die jetzige Regierung der Vollzugsbeauf¬
tragten stellt.

WTB . Köln , 28 . Nov . Die Soldatenvertrauensräte der
hier durchziehenden 368 . Jnf .-Division faßten nach der Wahl
eines Vertreters zur Delegiertenversammlung in Ems hin¬
sichtlich der Stellungnahme zur neuen Regierung folgende
Entschließung . Die Kameraden treten hinter die neue Regie¬
rung, wenn sie

1 . ehrlich bemüht ist, dem deutschen Volke den endgültigen
Frieden zu br -ngen, der die innere und äußere Entwicklung
des neuen Deutischland in freiheitlichem Sinne zu sichern im¬
stande ist .

2. kraftvoll dafür eintritt, eine militärische Gegenrevo¬
lution, ebenso eine anarchistische Umwälzung zu verhüten.

WTB . Stowno, 29 . Nov . Der Vollzugsausschuß des vor¬
läufigen Zentralrates für die Ostfront erhebt schärfsten Protest
gegen die von der SpartakuSgruppe gebildeten Räte der Front¬
soldaten , da d'e Frontsoldaten kenincswegs anerkennen könnten,
daß von einer kleinen Anzahl zufällig in Berlin befindlichen
Soldaten, deren Berechtigung , sich Frontsoldaten zu nennen,
nicht im entsertesten nacbgewie ' en -ft . e-n
bildet wird , der sich anmaßt, den Namen Frontsoldatenrat zu
führen. Es muß mit .-.t -r Erilpre nochma .s oaraus . -
len werden , daß die Ostfront cüen Tiktamrestrebun ;v : , n aher
sie auch kominen. ge 'chlaslen rntgurngetreten wirt», und die
von kleinen Grupp .-n t -rrruchien -g- 'äb - lichm Oue" .-etcr ? ic >r
auss schärfste verurte ' lt.

Das Zentrum und die
Lrevolutiou .

Bon R . Kompkens .
Fast zu gleicher Zeit sind die deutschen Zentrumsleute

an drei verschiedener Stellen mit Programmentwürfen hcr-
ausgekommen : In Bayern hat das Zentrum sich als ,
„Bayerische Volkspartei" mit einem neuen Parteiprogramm
der Öffentlichkeit vorgestellt ; die rheinischen Zen¬
trumsführer haben einen Programmentwurf publiziert
und schlagen vor, das alte , ein wenig in Rückstand gekommene
Unternehmen unter der gewiß zugkräftigenFirma „Zentrum,
freie deutsche Volkspartei " weiterzuführen: einen Tag später
unterbreiteten die in Berlin anwesenden Zentrumsparla¬
mentarier in der „Germania " einen mit Vertretern von Ar¬
beiter -, Bauern- , Frauenvereinigungen und anderen ausge- ^
arbeiteten Entwurf. Das bayerische Programm stellt sich
als endgültig dar und überrascht die Parteifteunde im Reiche '
mit der Tatsache der parteigenössischen Absonderung Bayerns .
Die beiden anderen Programme sind als Entwürfe gedacht, zu
denen die Zentrumsanhänger schriftlich ihre Meinungsäuße¬
rungen an das Sekretariat der rheinischen Zentrrimspartei
bezw . an daS neugegrllndete Zentralsekretariat in Berlin ein¬
senden sollen.

Die Tatsache , daß zur gleichen Zeit an drei verschiedenen
Stellen des Reiches neue Programme von parteiamtliche
Seite herausgebracht wurden, beleuchtet grell die seit langem
in der Zentrumspartei herrschende Desorganisation. Indes
wäre es verfehlt, wenn die Gegner des Zentrums auf diese
an sich gewiß nicht belanglose Tatsache politische Hoffnungen
aufbauen wollten. Ter großartige kirchliche , soziale und
publizistische Organisationsunterbau ' des deutschen Klerikalis¬
mus besteht ungestört weiter, und überdies WM das Zentrum
schon seit einigen Monaten vor der großen Umwälzung eif¬
rig dabei , sich eine moderne politische Organisation nach dem
Vorbild der deutschen Sozialdemokratie zu säpffen. Auch
für die nächste Zukunft wird es für uns vorteilhaft sein,
wenn wir uns über die erprobte Anpassungsfähig¬
keit , politische Schlauheit und agitatorische Rührigkeit der
Zentrumsleute keinerlei Illusionen mchen . Bei dem neuen
Frauenwahlrecht wird voraussichtlich keine Partei so stark
gewinnen wie das Zentrum. Schätzungsweise werden 19
Millionen männlichen Wahlberechtigten 21 Millionen wäh-
lerrde Frauen gegenüberstehen. Niemand hat aber seinen
Frauenanhang so fest in der Hand wie der deutsche Klerikalis¬
mus .

Alle drei Programme stellen sich völlig auf den Boden
der als unabänderlich befundenen Tatsachen und erkennen die
Republik , die Dolksherrschaft und das gleiche Wahlrecht
für die Großjährigen beider Geschlechter samt der Verhältnis¬
wahl rückhaltlos an. Die Tatsache , daß sie bis zuletzt das
parlamentarische System , die Verhältniswahl und daSi
Frauenstimmrecht schroff abgelehnt und wenige Tage vor der
Zerschmetterung der deutschen Fürstenthrone und Thrönchen
arich für die Monarchie in allgemeinen und für die Hohen->
zc-llern, einschließlich Wilhelms des Entlarvten , begeistert
demonstriert haben, macht ihnen dabei keinerlei Beschwerden.
Die Bayern , die sich in ihrem Programm stark auf die
Bauern stützen , fordern sogar die direkte Volksabstimmung.
Dafür sind die bajuvarischcn Klerikalen in offenbarer Rück¬
sichtnahme auf ihre agrarischen Freunde hinsichtlich der
Kriegsgewinne ein wenig zaghaft-

, der rheinische Entwurf
aber verlangt zu unserer lebhaften Genugtuung nicht mehr
rmd nicht weniger als die „ Einziehung aller Kriegsgewinne",
ferner die „ gesetzliche Enteignung von Großgrundbesitz unter
entsprechender Abfindung und die Beseitigung aller Fidei¬
kommisse. Der Berliner Entwurf ist für „grundsätzliche"
Erhaltung des Privateigentums auch an Produktionsmit¬
teln !" , aber doch für „Ersatz des privatkapitalistischen Mono¬
pols durch gemeinwirtschastliche Ordnung .

"
Die dem rheinischen und dem Berliner Entwurf beige-

gabenen Auftufe wollen die endgültig: Gestaltung deS Zen¬
trumsprogramms einem rn späterer Zeit abzuhaltenden Par¬
teitag Vorbehalten . Die Entwürfe sollen mit ihren radikalen
politischen Forderungen zunächst große Wahlgeschäfte machrrr
Das andere mag sich später finden .

Nur in dem Mißbrauch derReligion zu politisch-
agitatorischen Ztvecken bleibt sich das Zentrum treu . Die
Vorspiegelung , daß der Kircherrglaube der Katholiken und die
konfessionelle Betätigung künftig „noch mehr als bisher be¬
droht reien, soll auch künftig des einigende Band fiir die
auseinanderstrebenden wirtschaftlichen urrd sozialen Gruppen
bleiben , wie die religiöse Fanatisierung seit Bestehen des
Zentrums das Lebenselement dieser Partei gewesen ist . Die
drei Programme sind gegen die Trennung von Staat und
Kirche und für die Beibehaltung der konfessionellen Volks¬
schule . Wunderliche Demokratiel>

Kein Zweifel, daß das neue Zentrum den Wahlkampf
und seine künftige Propaganda völlig unter der alten Parole :
„Die Religion ist in Gefahr ! " führen wird. Die politisch
radikale Fassade ist nur schlaue Berechnung . Unsere Auf¬
gabe ist es , demgegenüber, aus der politischen Partei nach
wie vor alles termmbalten. lvas den Anschein erwecken kömtt^
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Ja!« ob die Sozialdemokratie dem religiösen Glauben und
seiner freiesten Betätigung feindselig gegenüberstehe . Die
Trennung der Kirche vom Staate ist gar nicht religionsfeind¬
lich . sie ist sogar von entschiedenen Christen zuerst gefordert
worden , weil sie allein die Freiheit und Unabhängigkeit der
Kirche verbürgt . Die Bedrückung der Kirchengemeinschaften
ist so gut bei Gemeinsamkeit vom Swat und Kirche wie nach
der Trennung möglich. Hat das Zentrum den Kulturkamvf
vergessen? In der Schweiz haben die Katholiken selbst die
Trennung durchgesetzt ; die katholische Partei der Frankfurter
Nationalversammlung hat 1848 die Trennung gefordert ,
ebenso der größte der deutschen Zerrtrumsführer , Windt¬
hor st , in den siebziger Jahren . Die irischen und die ungari-
schen Katholiken verlangen sie heute noch. Im Protestantis¬
mus sind gerade die Vertreter der strenggläubigen Richtung
Gegner der Staatskirche.

Die Sozialdernokratiewar die schärfste Gegnerin des Kul¬
turkampfes gegen die deutschen Katholiken, und sie wird es
nie dulden, daß in Deutschland bte

_ Freiheit der Religion
angetastet wird. Auf der anderen Seite aber will die Sozial¬
demokratie aber auch keine Bedrückung der nichtkirchlichen
Weltanschauungen und keine einseitige Begünstigung und
Förderung des einen Systems gegenüber dem andern. Die
Sozialdemokratie wird es den Kirchen niemals verwehren ,
sich frei zu betätigen und dem entsprechend auch konsessio -
nellen Religionsunterricht zu erteilen an alle Kinder , deren
Eltern es wünschen. Die Sozialdemokratie ist für freieste
Betätigung aller religiöseu, aber auch aller anderen Welt¬
anschauungen . Darum ist die Behauptung , daß in der sozia¬
listischen Republik die Religionsfreiheit bedroht sei, Ver¬
leumdung und dreister Wahlhumbug.

Der betreffende Entwurf dürste schon in den nächsten » Tagen
sertiggestellt werden . _ . . _ -

Deutsches Reich»
Der Aufmarsch der Parteien zur Wahl der Nationalversamm¬

lung.
Soweit sich die Parteiumgruppierung infolge der Revo¬

lution bisher übersehen läßt , werden bei den Wahlen zur Na¬
tionalversammlung sich folgende Parteien zur Entscheidung
vor die Wähler stellen:

Sozialdemokratische Partei (Ebert , Scheidemann ) ,
Unabhängige Sozialdemokratische Partei (Haase, Ledebour) ,
Spartakusklub (Liebknecht , Rosa Luxenburg ) .
Deutsche demokratisch « Partei (Max Weher, Ffschbhck,

Theodor Wolfs, v . Richthofen) , in der Hauptsache die frühere
fortschrittliche Volkspartei,

Deutsche Volkspartei (Friedberg , Stresemünn. Meiner,
Kopsch) , in der Hauptsache die früheren Nationalliberalen -,

Christlich-demokratische Volkspartei (Erzberger , Pfeiffer ) ,
.v.§ frühere Zentrum,

Deutsch-nationale Volkspartei (Behrens , Philipps, Werner ,
v . W .nterseld -Menkin) , in der Zusammenfassung die früher
recht? stehenden Parteien bei stärkerem Hervortreten der Christ-

Wie man steht , haben es alle bürgerlichen Parieren für
angebracht gehalten, sich einen neuen Namen zu geben und
ihr Pror -ramn! nach Möglichkeit zu modernisieren . Ob es
Helsen wird ?

Die preußische Regierung.
Berlin, 27 . Nov . (WTB . Amtlich.) Innerhalb der preu¬

ßischen Regierung (Siaatsminist-erium) bilden Hirsch ,
Ströbem , Braun , Eugen Ernst , Adolf Hoffmann
und Tr . R o s e n f e l d das politische Kabinett . Die Besetzung
der einzelnen Ministerien ist folgende: Handel : Fischbeck ,
Beigeordnete : Hue , die 2 . Stelle ist noch nicht besetzt; Krieg :
Scheuch , Unterstaatssekretär Göhre , öffentliche Arbeiten :
Hoff , Beigeordnete : Paul Hoffmann , Brummer .
JnnereSr H i r i ch , Tr . B r e i t s ch e i d , Beigeordneter : E.
Ernst . Wissenschaft , Kunst und Volksbildung: Adolf Hoff¬
man n , Hönisch . Finanzen: Tr . Südekum , Si¬
mon . Landwirtschaft, Domänen und Forsten : Braun ,
Hofer . Justiz : Tr . Rosenfeld , W . Hein «.

Tie Familienunterstützung .
Berlin, 29 . Nov . Wie wir erfahren , sollen die Familien¬

unterstützungen für Kriegsteilnehmer ganz allgemein bis zum
13 . 12. 1918 weiter gewährt werden . Darüber hinaus sollen
den nach dem 30 . November 1718 zur Entlassung kommenden
M^nnsckaften noch zwei halbe Monatsraten in Familienunter.
stützungen ohne Prümung der Bedürft igkeit ausbezahlt w erden

Die Hot der RrLegsprimaner.
Karlsruhe , 30. November .

FM . Die jungen zum Teil freiwilligen Kriegsteilnehmer aus
den höheren Schuten, die nach Ablegung eines Norabiturs oder mit
dem Zeugnis der Reife für die nächsthöhere Klasse die Schule ver¬
ließen und die Schreibfztzer mit der Handgranate vertauschten,
werden nicht angenehm überrascht gewesen sein über des Kaisers
Dank"

, der ihnen jetzt bei der Heimkehr auSgezahlt wird. Sie
kennten zwar nicht allzuviel erwarten . Sie sind Geschichtsken¬
ner genug , um zu wißen, wessen man sich vom Fürstendank zu
versehen hatte. Sie kennen das ironische »Tank Hr .' se Hars-
burg" aus Schillers Wallenstein und wißen vielleicht auch, daß
Treitschke die Undankbarkei,t den unschönen Erb¬
fehler de rHöhenzollern genannt hat. Umsomehr müssen
sie überrascht gewesen sein , als sie aus der Zeitung crO :b :ev e--g
auch im neuen Reich von untergeordneten J . i'l inze ' i noch nach der
alten Schablone regiert wird. Die Kriegsprimaner müssen weite :
die Schulbank drücken, um nachträglich dasjenige Maß von Kennt¬
nissen zu erwerben, das ihnen durch die „fürsorgliche Reifeprü¬
fung"

, wie die antiquiert -bürokratische Beamtensprache sich auS-
drückte, zuerkannt wurden.

Wir wollen an dem guten Gedanken nicht Vorbeigehen, der die
besagte Maßregel mitveranlaßt haben mag. und auch die betrof¬
fenen Kriegsprimaner werden ihm eine Berechtigung nicht ver¬
sagen . Eine Bescheinigung über Kenntnisie, die sie nicht besitzen.
Hai zweifellos für die jungen Leute keinen praktischen Wert. Feh¬
lende Vorkenntnifle machen es ihnen unmöglich ^ den Vorlesungen
aus Hochschule oder Universität zu folgen. Sie wären gezwungen,
zuerst die Lücken ihres Wissens durch zeitraubende und kostspie
lige Privatstunden auszufüllen . Sie müssen also immerhin de .t
guten Willen des Staates anerkennen, ihnen auf regelrecht -'m
Wege zur Vervollständigung ihrer Kenntnisie zu verhelfen, die r .ne
notwendige Voraussetzung eines ersprießlichen Betriebs des Stu¬
diums bilden . Anderseits leuchtet jedem ein, daß eS eine unge¬
heure Härte bedeutet, die jungen Kriegsteilnehmer, die jahrelang
die Strapazen des Feldzugs ertragen und sich militärische Grade
und Ehrenzeichen errungen haben , noch einmal auf die Schulbank
zu zwingen und sie der knabenhaften Schuldifziplin zu unterwer¬
fen . Die Leute verfügen nicht mehr über die Lammgeduld und
den kindlichen Gehorsam , auch nicht mehr über die ruhigen Rerv-' t,
um tagelang in der engen Schulbank zu sitzen oder daheim um¬
fangreiche Hausarbeiten anzufertigen ob« den großenteils über
flüssigen Memorierstoff in den Kopf hineinzupresien. Sie haben
ein Recht darauf , daß man den gegebenen Verhältnisicn mit pä¬
dagogischer Feinfühligkeit Rechnung trägt , und ihr wohlbegründ-trr
Anspruch ans den Dank der Heimat rechtfertigt ihr Verlangen, sie
mit tunlichster Beschleunigung und mit möglichster Schonung in
b

'e Geheimnisse derjenigen Wissenschaften einzuführen, die 'hnen
das Tor zum Hochschulstudum oder zum direkten Eintritt in einen
Beruf aufsperren. Auf Raschheit kommt es hier besonders an , übtL
die Gründlichkeit darf man nicht so pedantisch denken , denn die
Leute sind durch die Teilnahme am Krieg um Jahre ihrer Lebens
gekommen und wären wirtschaftlich sehr .n Nachcril -: ?genübor
ihren. Kameraden, die in der Schule verblieben sind . Das vars
der freie Volksstaat seinen Hcldensöhnen nicht antun , und w'.r
möchten Häher zum Zwecke der Verkürzung der Lehrzeit
der Kriegsprimaner ' bis zur endgültigen Aushändigung eines
Maturitätszeugnisses im folgenden einen Vorschlag mache«.

Die pädagogische Erfahrung lehrt, daß die Mittelschüler — von
wenig Ausnahmen abgesehen — mit den Jahren ihrer Beg,bi,ng
und ihrem Interesse ' nach in zwei - Gruppen zerfallen : Die einen
haben mehr Sinn und Verständnis für die mathematisch -naturwis»
senschaftlichen Fächer, die andern für die sprachlich-historiscken.
In der Pädagogik nennt man das fälschlich einseitige Begaaung
D«e Schüler empfinden die Beschäftigung mit dem ihrem Inter -
essenkreis ferndegenden Lehrstoff als eine Qual und würden sich
viel lieber ausschließlich ihren Lieblingsfächern widmen, in denen
man sie in kürzerer Zeit weit mehr fördern könnte -l ’ b sb-e B ' -
steht schon , für die Oberklassen der höheren Lehranstalten über¬
haupt die - Förderung einer Gabelung nach der mathemati'ch---la»
turwissenschaftlicheu und der philokogisch -historischen Richtung , so
muß d '

ese Forderung jetzt für die Kriegsteilnehmer neuerdings
und dringend ausgenommen werden. Aus Rücksicht auf den Raum
muß ich mir Vorbehalten , die Notwendigkeit dieser Gabelun ; in
einem besonderen Artikel eingehender zu begründen. H er f; i nrr
darauf hingewiefen, daß es ein Unding wäre, die Kriegsprimaner
die sich e nem technischen S .udium zuwenden wollen , auch noch
mit dem alt- und ueusprachlichen Kram im bisherigen Umfang, in«

Metz,

AnzD

Zoologie und ähnlichem Lernstoff aufzuhallen. Ebenso wäre
verfehlt, jungen Leute, die das Studium der Jurisprudenz ,
zin, Philosophie zu ergreifen beabsichtigen, mit Mathematik
zustopfen , Kenntnisie, die sie nach abgelegter Reifeprüfung
verwenden können und mitsamt den Schulbüchern erlöst in
Ecke werfen. Man soll die jungen Leute in Spezialkurs
mit der angeführten Sroffgabelung möglichst rasch auf ihr ^
studium vorbereiten und sie nicht noch bis zu drei Jahren in
Schule sitzen laßen. Vor den wirtschaftlichen Gründen muss
andere Bedenken in den Hintergrund trete«. In diesen Svez -
kursen würden die Schüler das Lehrziel in viel kürzerer Zen
ti ichen, all bei dem schleppenden Gang des Norm rlunterri. ,
An Lehrkräften zur Einrichtung dieser Spezialkurse kann e»
fehlen , hat doch der badisch« Staat soeben eine ganze
jt-nger Lehrkräfte auf die Straße gesetzt. Wir denken uns t
Kurse so, daß die Schüler ihre Lehrer selbst wählten, und daß
mehr freiheitlich , m der Art der Vorlesungen oder Seminarien
den Universitäten, abgehalten würden ohne d :e lästige Schulf«^
strei mit Noten und Zcugnisien. Nach meinen Berechnung
dürften diese Spezialkurse es ermöglichen , den Lehrstoff
Jahres etwa in einem Jahresdrittel zu erledigen. Man brde ,
daß an den Kursen eben nur die für den Stoff Begabten teitni
n .en, mit denen der Lehrer weit schneller fortschreiten kann,
wenn er noch die Schar der Minderbegabten und Widerwillig
mitschleppen muß. ES wäre sehr zu wünschen , daß die Krieg
pr .mäner und ihre Eltern einmal öffentlich zu dieser Frage 2 -^
lung nähmen, damit die Behörde sich endlich einmal veranlaßt
in dieser Angelegenheit aus dem Stadium der endlos »schwebt
den Erwägungen" zu Taten überzugehen. ."
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Soziale Rundschau.
Für die Kriegsbeschädigten. In naher Aussicht stcht dir

Anordnung eines neuen Nechtsmittelversa-hrens für die Krieg?,
beschädigten - und Kriegshinterbliebenen . Statt des Krieg?,
ministerlums , dem bisher die Entscheidung oblag, soll«
Spruchinstanzen in Anlcchnung an die Schiedsgerichte uni
Organe der Arbeiterversicherung geschaffen werden . Auß»
dem sollen die Renten erhöht werden.

Uebersührung der Hreresangehörigrn m das bürgerliche
Wirtsä -aftÄcbcn.

Don der Zentralauskunstsstelle in Karlsruhe wird int
geschrieben : Um jede Verzögerung in der Entlassung unt
Uebersührung der seitherigen Heeresangehörigen in da» bi»
zerliche Wirtschaftsleben zu vermeidew, wird darauf hingewie,
ien, daß alle Arbeitsuchenden, die noch nicht vom Heeresdienst
entlassen sind , wegen Vermittlung geeigneter Arbeit sich <a \
den Trupp enarbeitsnachweis zu wenden haben», der

'

ihr Stellungsgesuch in engster Fühlung mit den Zivilarbe.lz-
nachweisen , d. h . den seitherigen Hilssdienstmeldestellen behau,
delt . Die Hilfsdienstmeldeftellen werden- den Truppenarbei »
Nachweisen für die dort gemeldeten Arbeitsuchenden geeignete
Arbei: in Vorschlag bringen , nach deren Annahme von den
Truppenarbeitsnachweijen die Entlassung der Leute :n j»
Wege geleitet wird .

Die Arbeitgeber wenden sich mit ihren Anfordwnn-
gen. von Arbeitskräften ausschließlich an die seitheri.-en Höfs-
dienstmetdestelle, die durch ihre Zusammenarbeit mit den
Tru ) penarbeitsnachweisen in der Lage sein wird . Len Beters
de .- Arbeitgeber mit den vom Heeresdienst zu Enttffsender , z»
decken. Eine Zersplitterung der Meldungen von off-enen
len muß bei der großen Zahl der arbeitsuchenden Soldaten
vermieden und es muß darauf hingewirkt werden^ baß ein A»
beitönochweis in jedem Bezirk über alle offenen Stellen us:er-
richie : sein muß .

Trnslnnd.
Die Polen in PrzemM .

WTB . Wien, 27 . Nov. In Przemysl wurde folgetÄ|
Proklamation angeschlagen : f

An die Bevölkerung mosaischer Konfesiion der Stadt P rze . s
mhSl . In Anbetracht der notorischen Tatsachen , daß im Kampfts
um die Eroberung PrzemySls die Juden die zugesichcrte Neu- f
tralität nicht eingehalten haben und auf die stürmenden polnischen
Kolonnen geschossen haben , fordere ich die jüdische Gemeinde auf,
beim Kreiskommando der polnischen Legion Przemysl eine Kautlm
von drei Millionen Kronen zu depon -eren. Diese Kaution entsäkll
im Falle von Ausschreitungen der jüdischen Bevölkerung zugunsten
der Kaffe des polnischen Militärs . Diese Kaution hat spätestens
bis zum 27. ds. Mts ., 12 Uhr mittags »hinterlegt zu werde».
Sollte sie jedoch b' s zu diesem Termin nicht deponiert sein, we»
ich meinen Soldaten den Auftrag erteilen, sich den Betrag W -
3 Millionen Kronen bei der jüdischen Bevölkerung zu holen.

Tokargewski , LLerstleutnant und Kommandant
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Die StapelfaserhojL .
Lustspiel in einem Anzug .
Von TheodorThomas .

„Nu mußt de dich bald anzieh'n , in einer Stunde kommt
der Tobias ; daß de da wenigst-ens fertig bist .

" '
Langsam bequemste sich Helene , ihre äußere Front für den

seierlichen Akt vorzubereiten . Sie wollte um zehn Uhr mit
hrem Tobias vor den Altar treten , um den Bund fürs« Leben
zu schließen .

„So , erst kommt das Löschblatt; das is ja wohl der Unter¬
rock"

, sagte sie, „und dann dieses Kopierpapier als Brautkleid .
Es is en Jammer .

"
„Nimm dir nur gleich Kleister mit .

" meinte der große
Bruder Max, „damit de unterwegs ' was ufpappen kannst , wenn
de platzst. . .

„Mach mich nit ärgerlich, kümmre dich lieber um deine
Pappsohlen , damit der die nit ufffvoechen .

"
Nach und .nach wurde Helene aber doch fertig. Bald stand

fts da : von oben bis unten Papier, wie eine Anschlagsäule .
Endlich kam auch Tobias . Er halte sich einen ganz neuen-

Stapelfaferan?ug zugelegt, der wie Kammgarn glänz!« , aber
den Fehler hatte , nicht fachgew -äß hergfftellt zu sein . Am
Hals des Bräuligams sah man zwei blutende Wunden , die .
einige fortwährend kratzende Holz'plitler verursach! hatten.
Beim Versuche, die Errec-er des Blulergusscs zu . beseitigen ,
-ging es wie bei emem R-ohrstuhl : an einen, Faden fing der
Bräutigam an zu zerren , als er ihn endlich abriß , war ein ^Teil des Rockkragens verschwunden.

Das Brautpaar zog los.
'Alles wäre jedenfalls gut gegan¬

gen , hätte sich nicht Max , der immer hinter Tobias hsrgmg, ein
Vergnügen daraus gemacht , -einen Faden weiter aufzusputen,
>der sich unter dem Rock abgezweigt hatte . Er drohte , wickelte
wnd rollte , ohne daß Tobias , der nur mit verklärten Augen auf
Wr,V >Mh blickte. eüvaS merkt,». - - „ _ . . .

Auch in der Kirche spann Max den Faden weiter . Ter
Bräutigam faßte zwar mehreremal hinter sich- da ihn etwas
kitzelte, di» .Holzfaser aber konnte er nicht erwischen .
_ Nun trat der Pfarrer ein . Max hatte bereits ein ganz an-
ständ ' ges Knäuel vom Anzug aufgedreht, als die Predigt be¬
sann. Ter Geistliche sprach lange und eindringlich — es war
eine Rede nach Tarif In , nicht unter einer Stund »? —, wäh¬
rend dessen- wickelt? Max, der dicht hinter dem angehenden
Ehemann stand, ruhig an seiner Rolle Weiler .

Plötzlich griff Tobias -er ' chreckt und mit raschem Griff hin¬
ter sich . Das war em großer Fehler ; die

'
Hose , die nur nochan einem dünnen Kranz um die Hüfte hing , konnte nämlich

den Druck nicht mehr aushalten , die paar Fäden, die die Knöpfe
noch hielten , geben nach — langsam und feierlich , ww be!
einer Tenfma '.sen-lhüüung, senkte sich die entfas-erte Hose auf
die Knie des Bräuligams nieder.

Hütte d
'
eser wenigstens emen Gehrock angehabt, wie sich

das für . einen anständigen Christenmenschen, der vor dem Al-
'

tar steht , ..schickt , so wäre cs dem Pfarrer vielleicht gar nicht
ausgefallen, daß hier eine ganz und gar unkstchliche Handlung
vor sich g

'ng. Da aber der Stappelfaserrcck so kurz war , wie
bei der Stoffk-nappheit nur immer sein kann, so sah der Geist-
liche bald, Laß sich zwischen Weste und Knie etwas Weißes
vordrängte , das sich bei näherer Besichtigung als ein Hemd er-
wies.

Der würdige Herr sagte plötzlich: „HZh . häh , Amen !" und
baute dann, obgleich die Rede noch lange nicht beendet war ,' chnell ab . . Er prustete,so heft' g drauf los, als Ware die Kirche
ein Lachkabinett.

-" Die ganz?
'

Traug»?soll-'ch-ast stutzte . Noch wußte niemand ,
da olles nur auf den Pfarrer sah, wcrs los war . Nur Tobias
fühlt»? , daß ibn an einer Stelle fror , an die in normalen Zei¬
ten kein Luftzug deftigen konnte - — wenigstens nicht von
außen . Wie -ein Schwimmer greift er hinter sich , findet jedoch
nichts ; schnell verbucht er die Hose herauffuziehen . Verflucht

nockmaU da Mit .in crad das wichtigste Stück. - Er rafft

den Rest seines B-einklcids zusammen , doch der Teil vom M -
bel abwärts ist wie vom Erdboden verschwunden.

Nun entsteht eine allgemeine Bewegung . Tobias M
koanipfhaft seine Rockenden um die schadhafte Stelle ; er krümmt
sich und versucht , mit dem Rücken an die Wand zu kommen.

Die festliche Gemeinde hat nun auch ihrerseits den weißen
Rand an Tobias beinerkt, alles lacht aus vollem Halse . Hele¬
nen bleibt gleichfalls nicht verborgen, daß der Grund der alt»
gemeinen Heiterkeit ihr Tobias ist , der sich langsam von M
zurückzieht . Sie sicht ihren halb angetrauten Ehemann in
einer Stellung, als habe er vergiftete Pilze gegessen .

„Tobias, was ist dir , biste krank ? "
„O Helentz , ich gloobe , meine Hose is eingogangen"

, M-
sterte er ihr entsetzt zu . In diesem Augenblick ist er in der
Nähe der Sakristei - angekommen. Gleich darauf tut sich eine
Tür aut und er wird rückwärts hineingezogen .

Draußen aber - windet sich die Trauxeiellschast vor Lach¬
krämpfen ; in die allgemeine Heiterkeit fällt auch die junge
Frau schließlich mit ein . Nicht lang ? darauf öffnet sich die
Tür der Sakristei : Tob'as erscheint in einer schwarzen Hose
als vollständiger Mensch wieder auf der Bildfläche. Nun kann
der fe-erliche Akt zu Ende geführt werden. Tobias — unten
ein Pfarrer , oben et« Bäckergeselle — erhält -seine Braut feler-'
ich zngesprochen.

. Auf dem Nachhauseweg bespricht die HochMitsgesellschasi
mißbilligend das Vorkommms . Daß Max die Ursache dieses
Eutsasoririg gewesen , wurde zu seinem Glück nich ! festgcstclÄ
nur H?l ' «e wirst ab und zu einen mißlrauischen Blick auf ihre»
großen Bruder. .

„Ema ! un mch wieder, Hab ich mir en solchenen Anzug 8*
kost !" sagte Tobias, ,cha kann man ja erleb 'n , daß man uf
emal nackig dasteht."

Am nächsten Tage ließ Max an der aufgewickelten Hose
' einen Drachen steigen, er war mit diesem neuen Stoff jeden"
falls sehr zufrieden. . .
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Aestfteüung der kriegsursacher .
MS . Berlin , 29 . Nov . Tie deutsche Regie -

l/ens hat durch Vtrmtütlung der schweizerischen Regierung
furtttriie N ote an die englische , französische , b e I •
^ fchc, italienische und amerikanische Negierung
ArrutlÜUt: Für die Herbeiführung eines Weltfriedens, für

L c Schaffung dauernder Sicherungen gegen künftige Kriege
f ^d fürb te Wiederherstellung des Vertrauens der Völker
! Aneinander erscheint es dringend geboten , die Vorgänge ,
I lie zum Kriege cxjührt haben, bei allen kriegführenden Staaten

in allen Einzelheiten aufzuklären . Ein vollständig
f ^hrhcitsgetreues Bild der Weltlage und der Verhandlungen
i fischen den Viächten im Juli 1914 und der Schutte, wellt,e
g einzelnen Regierungen in dieser Zeit unternommen haben,
Kalke und würde viel dazu beitragen , die Mauern des Hasses
mb der Missdeutung nicderzureißcn , die lvährend des langen
Arier cs Kvischcn den Völkern errichtet worden sind. Eine ge-
Me Würdigung der Vorgänge bei Freund und Feind ist die
kizig mögliche Grundlage für einen dauernden Frieden und für
een Brmd der Völker . Die detttsche Regierung schlägt daher
0t, dass eine neutrale Kommission zur Prüftmg der Frage der
güiutt ) am Kriege eingesetzt wird , die ans Männern bestehen
jaf deren Charakter und politische Erfahrung einen gerechten
lftteislssvrvch gewährleisten . Tie Regierungen sämtlicher
fkikpfüblenden Mächte müßten sich bereit erstärc». - iuer fvl-
fru Kommission ihr gesamtes ltrfu »t)e nmrrml nt 4 'afü*

junn z» stellen. Die Kommission soll bekuot s'in . alle s«ne
Pkrsönlichckriten zu vernehmen , die zur Zeit des KriegSauS -
stuches die Geschicke der einzelnen Länder bestimmt haben, so-
nit alle Zeugen, deren Aussagen für die Beweiserhebung von
Achrutung fern könnte.

Eisner bei Kriegsausbruch .
WTB . Bersin, 28 . Nov. Gegenüber dem Verlangen des

lyrischen Vollsbeauftragten Kurt Eisner , daß nur un-
komproniittierte Männer an der Spitze des Staates stehen sol¬
len, veröffentlicht Erich Kuttner im „Vorwärts" eine
Erklärung , die besagt, daß Eisner selber in erster Linie zu die¬
sen kompromitierien Leuten gehöre. Eisner habe die „ Chem¬
nitzer Volksstimme "

, deren Redakteur Kuttner damals war.
zwischen dem 28 . und 30 . Juli 1914 wiederholt von München
Ms telephonisch angerufen und versichert, er habe auS dem
bayerischen Kriegsministerium, in dem er ein - und ausging,
erfahren , daß der Krieg unvermeidl 'ch sei, weil Rußland sich
nnter keinen Umständen von einem Eingreifen in den öster-
reichisch -serbischen Konflikt zurückhalten lasse und bereits mo¬
bil mache, was die deutsche Kriegserklärung zur Folge haben
müsse. Kuttner schreibt : Eisner war ungefähr der einzige So¬
zialdemokrat in ganz Deutschland , der am 28 . Juli 1914 mit
absoluter Bestimmtheit wußte, daß der Krieg unvermeidlich
war und zwar hielt Eisner den Krieg für unvermeidlich wegen
ber bevorstehenden Eingreifens Rußlands. Aus dieser Ueber-
zeugung hat Eisner auch die volle Konsequenz gezogen . Er
hat nicht nur die Meldung übermiltelt , daß der Krieg unverl

lndtich sei , sondern in der dringlichsten Weile uns versichert,
, der Kri ^ Sausbruch lediglich die Schuld Rußlands sei. ES

Me deshalb mit aller Macht innerhalb der Partei dcch'n zu
wirken, daß sich die Sozialdemokratie bei Ausbruch des Krieges
hinter die Regerung stelle und die Kriegskredite bew ' llige.
Eisner bat uns ausdrücklich, auf alle uns erreichbaren Abgeord¬
neten in diesem Sinne einzuwirken .

Beseitigung der Nacht « und SonntagSacheit in den Backe-
men. Nach einer am 15 . Dezember dS. I . in Geltung treten-
her. Best'mmunx des Rates der Volksbeauftragten wird die
Nacht- und Sonntagsarbeit in den Bäckereien und Kon -
iüoreien gänzlich beseitigt . Außerdem wird die achtstündige
LröcitSLkit eingeführt. _

flu « der partes
t . Sozialem . Partei Turlach . Die letzten Montag äbend im

» amm" stattgefundene Parteiversammlung war nur mäßig be¬
sticht, was wohl zum Test auf die etwas mangelhafte Bekannt¬
machung. zum größeren Teil aber auf die unter den Parrergenoffcn

Theittr. Küsst M Wisteaslhast.
Badische» Landescheater .

«ber Parbier von Sevilla". Komische Oper in 3 Alten von Rossini .

Die hundert Jahre seines Alt« « sind an diesem Meisterwerk
stossinis natürlich n cht vorübergegangen , ohne einigen Staub und
Schutt darauf zu laden. Das betrifft hauptsächlich die Handlung,
die manch« Gedehncheit ausweist , die wir nur schwer ertrage»
mögen . Der Humor der burlesken Szenen wirkt nur noch auf
ganz unbefangene Gemüter mit frischer Kraft, und nur dann,
Mrnn , war hier nicht durchweg der Fall war, eine entsprechende
Besetzung den Humor in seiner vollen Blüte erstrahlen läßt . Da»

Men ist die Musik unvergänglich , okwo ^ sie der Innerlichkeit rnt-
vthrt und in dieser Hinsicht echt italienisch ist , d . h. fcurtg, südlich ,
melodisch beseelt , rhythmisch beschwingt. So kam denn auch unter
Herrn L o r e n h liebevoll eindringender Leitung eine Ausführung

Stande , die dem Publikum fröhliche Veifallskundĝ ungen ent-
te . Herr Neugebauer sang den Almaviva mit Geschmack

vnd stimmlicher Frische. Frau von Ernst , die sich zu immer
höherer Meisterschaft auffchruingt , glänzte durch virtuose AuSfüh -
wng ihrer perlenden Koloraturen. Herrn Giesen mangelt für
« n Basilw die humoristische Ader . Für Herrn Ziegler war al»
Figaro in letzter Stunde Herr van Gorkom eingesprungen,
wtd wir hatten so wieder einmal Gelegenheit , das Verdrängen
°-eses hochverdienten Künstlers mit seiner vornehmen gesanglichen
Eultur vom hiesigen H o f theatcr zu bedauern. Hossenrltch f 'ndet
« S L a n d e S theater Mitel und Wege , der Stimmung oes Publi -
« ms Rechnung zu tragen und diesen Künstler wieder m ein festes
Verhältnis zur Hefigen Bühne zu bringen nach Ausschaltung aller
Eutokratischen Regungen in Personalfragen . dl .

flus aller Welt.
Bon früheren Hofopcr«. Die Vollversammlung des Ge-

mmtpersonals der Dresdener Oper nahm eine vom
Arbeiterrat einberufene künstlerische Organisation und Be¬
triebsordnung einstiinnlig an. Sie soll dem Kultusminister
^rt dem Hinweis unterbreitet werden, daß bei längerer ltn-
tutschiedeicheit der Lage eine drohende Zerbröckelung deL

noch herrschende Gleichgültigkeit zurückzuführen ist. Auf der

Tagesordnung stand die bevorstehende Wahl zur bavlscyen Natio¬
nalversammlung. Beschlossen wurde, für die Dauer oer Wahl-
'bewegung jeden Mittwoch abend eine Parteiversammlung
im „Lamm" ckbguhalten und zwar pünktlich um 8 Uhr. In det
"ächsten am Mittwoch , 4 . Dez. , stattfindenden Versammlung soll
die neue Wahlorganisation besckloffen werden . Hinsichtlich der Er¬
werbung des badischen Staatsbürgerrechts wurde dem Gen.
Flohr , Hauptstraße 56, 3. St ., die Beratung und Auskunfts¬
erteilung für alle , d e es sich erwarben wollen , übertragen ; daselbst
sind auch die entsrpechenden Vordrucke erhältlich . Wir erwarten
nun mit aller Bestimmtheit nicht nur , daß alle unsere aus dem

E
elbc zurückkehrenden Parteigenossen sich restlos wieder bei der
rganisation anmelden , sondern daß auf die vielen , vielen andern

Wähler und Wählerinnen , die bisher nur mit uns sympathisierten ,
belehrt durch den fürchterlichen Krieg und die letzten politischen
Umwilzungen, nunmehr den organisatorische nAnschluß an die Par¬
tei finden. Vor allem aber erwarten wir am kommenden Mitt¬
woch einen zahlreichen Besuch seiten« der Genossen und Genossin¬
nen. Denn nur dann , wenn jeder von uns seine Pflicht tut, wer¬
den wir durch entsprechende Agitation und Organisation de Wäh-
lermaffen für die Ziele der Revolution gewinnen können , wird es
möglich sein, die Zusammensetzung der Nationalversammlung in
unserm Sinne maßgebend zu beeinflussen .

Gleichzeitig ennnern wir daran, daß eS auch notwendig ist,
einen Wahlfonds zu sammeln, freiwillige Beiträge hierfür
nehmen alle bekannten Parteigenossen entgegen .

Ettlingen , 28. Nov. Ueber 60 Frauen waren dem Ruf zu
einer auf 26 . ds . MtS. einberufene» Versammlung gefolgt . Ge¬
nossin Knecht auS Durlach behandelte in chrem Vortrag in
lcichtverständlicher Weise die politische Lage . Ihre Ausführungen
wurden mit großem Interesse ausgenommen . Ebenso die Erläu¬
terungen der beiden anwesenden Genossen Bertschy und
Stöhrer . Genossin Bändel , die die Versammlung letete ,
dankte zum Schlüsse für den so zahlreichen Besuch mit der Auf¬
forderung, jede anweseiüie Frau möge mithelfen cm dem Aus-.
bau des neuen StaaeS und an der Verwirklichung des Sozialis¬
mus.

I. HagSfeld , 80. Nov. Die Parteigenossen und Genosiinnen
seien nochmals auf die heute abend stattfindede Parretversamm-
tung hingewiesen . Die kommenden Wahlen , die nötigen Arveiten
hierzu erfordern die tätige Mitarbeit aller Genossen und Ge¬
nossinnen. Keiner fehle daher heute abend !

Durmersheim , 28 . Nov. Am morgigen Sonntag , 1 . T«z .,
mittags t:m 2 Uhr, findet im Gasthaus zum „Kreuz" eine
Wahlvereinsversammlung statt. Es wird gebeten, daß sich alle
Parteigenossen , besonders bie vom SKililär entlassenen , zu
dieser Versammlung einfinden. Auch sind Voltsfreundleser
sowie Frauen herzlich willkommen.,

Rastatt , 20 . Nov. Die Parteigenossen seien nochmals auf die
heute abend im „Rappen" stattfindende Parteiversammmng hm.
gewiesen . Ta wichtige Dahlarbeiten zu besprechen stnv, tst das
Erscheinen aller Parteigenossen dringend erforderlich ; auch Volks-
,reundleser wollen erscheinen .

Offenbur?, 30. Nov . In der „Neuen Pfalz" (Offenburg)
findet heute abend 8 Uhr eine Parteiversammlungstatt, in der
Genosse Stadtrat Engler aus Freiburg einen Vortrag über die
gegenwärtige Lage halten wird . Hierzu sind alle Partei-
ang:-hörigen und Freunde herzlichst eingeladen .

Duden .
Der «me Waldmichel.

Der Daldmichel und der Kohlernaz , diese typischM Zen¬
it umsiiynren aus dem heißen Wahlkampf des Jth .-ks 1905,
sind von der Zent,umspresst zu neuem Leben enveck : » erden.
W :e vor 13 Jahren der Letfasstr der Wald nichclötstst , der
Ge '

stl Rut D Schofer durch den Mund des W .: .
'
?:ii :chel

und des Kchlernaz die Gegner der damaligen Zenirumepolitik
verhöhnen und verspotten ließ, so legt jetzt Herr Dr . Sntfer,
ge ; en dt ' BegstiierscheinunMN der Mutigen Reooliitie.tsbewe -
gung in Gestalt eines Gesprächs zwischen Dorfbewohne .'n los.
Ueberschrieben ist der Artikel „Der Volksrat vom
Hotzenwald . Für den Geist dieses Mackwerks ist folgender
Satz typisch, den der Verfasser dem Einwohner Strittmatter
in den Mund legt :

Die Gewalthaber in Berlin haben angeordnet , daß jeden
Tag Tausende von Flugzeugen ins Reich hinaus¬
fliegen, gefüllt mit gebratenen Tauben . Man
braucht jetzt nur , wenn das Flugzeug erscheint, hinausLu-

künstlerischen Personals unausbleiblich sei . Das Ministerium
wurde ersucht, über den Fortbetrieb der Oper mögichst bald
'ine Entschließung zu treffen. — An der bisherigen Wie¬
ner Hofoper führte Staatsminister Sylvester den bis¬
herigen Hofkapellmeister Franz Schalk als künstlerischen
Leiter der ehemaligen Hofoper ein . Es fragt sich, welche
Konsequenzen Direktor Gregor, der sich bisher geweigert hat ,
von seitrem bis 1919 laufenden Vertrag zurückzutreten , ans
dieser Tatsache ziehen wird . Angeblich beabsichtigt er, zur
Wahntng seiner Vertragsinteressen den Klageweg zu be¬
schreiten .

Tafelfreuden im Großen Hauptquartier. Im Großen
Hauptquartier wurde in einer Zeit, in der weite Volkskrerse
der Unterernährung und dem Siechtum anheimfielen, nicht
gerade schlecht gespeist . -Nachstehend die Speisenfolge eines
Tages, an dem der Kaiser nicht anwesend war, also das
Essen für die Offtziere der Begleitung . 3. September 1916 :
Erstes Frühstück : Rebhühner ; Grüne Bohnen. Kö¬
nigliche Mittagstafel : Fischpasteten : Rebhühner
mit Apfelmus; Wiener Pudding ; Obst . Königliche
Abendtafel : Oderkrebse mit Reis ; Rehrücken, kalt, Salat ;
Paretzer Eierkuchen ; Obst.

Weilte Wilhelm selbst im Großen Hauptquartier, so war
die gebotene „Kriegskost" noch etwas üppiger, wie nach¬
stehende Speisenfolge zeigt : Großes Hauptquartier, 5 . De-
zember 1916 : Königliche Mittagstafel : Krast-
brühe auf königliche Art ; Gebackene Seezungen ; Rehrücken ,
Apfelmus, Salat : Grüne Spargelspitzen; Pfirsichspeise :
Obst.

So sah die „ spartanische Tafel" de8 Kaisers im Felde aus,
während die Soldaen mit wässrigen Brühen und Dörrge-
ntüse gefüttert wurden. Man kann danach berechnen, wie er
erst zu Hause „ entbehrte" .

Ein ganzer Eisenbahntransport gestohlen. Ein großes
Lebensmittellager ist in einem Speicher in der Mühenstratze
in Berlin aufgefunden und beschlagnahmt worden . Vor
einigen Legen kam in Berlin ein aus sieben Eisenbahn-

_
getleV

gehen , den Mund aufzumack)en, dann fliegen einem die go^
hmtenen Tauben buchstäblich in den Mund ; nur muß den
entsprechend groß sein , etwa wie eine Berliner Nor *'

mal schnauze .
Im Punkt der Freiheit wird ent Paragraph fl»

Verfassung der neuen Republik ausgestellt und der lautet:
Es macht jeder, was er will ; auch daran ist keiner gebunden.

In diesem Tone geht es weiter! Und das nennt die Zen-
trumspresse Aufklärung, die doch wahrlich g: genwäriig drim
gend notwend' g ist. Wenn den Deutschen schon seit mehr als
vier Jahren keine „ gebratenen Tauben" in den Mund fliegen ,
wenn sie noch immer unter dem Kriegselend furchtbar leiden/
dann ist auch das Zentrum daran schuld . Es war eine¬
starke Stütze der so schmählich verkrachten Militärhcrrschaft iltz
Preußen -Deutschland . Ohne seine Billigung hätte diese jam-
mervolle Politik, die uns so tief in den Treck h'.neingefuhrt
hat. sich nicht jahrzehntelang halten können . Vielleicht behan-
beit Herr Dr. Schofer dieses Thema in einem der nächsten
Waldmichelbricfe . Die Strittmatter und Genossen werden
dann ein anderes Gesicht aussetzen, wenn sie diese Vor-
zeichen der Revolution einigermaßen kennen lernen .

Wer bezahlt die Volkswehr? In Erwägung der finanziellen
Lage Badens und derjenigen Ausgaben , welche d:e Volkswchr
:n der neutralen Zone erfüllt und welche in die Zuständickeü -

des Reiches gehören , hat die badische vorläufige Volksregierung ,
an zuständiger Berliner Stelle erklärt, daß sie nicht in der ,
Lage ist, die Kosten der Volkswehr zu tragen. Diejenigen«

Ausgaben, die sie für die Volkswehr bisher gemacht habe und
noch weiter mache , betrachte sie lediglich als Vorschüsse . Di«!
Regierung erwartet umgehend eine Erklärung des Re:chs über
die Vergütung der Kosten und den Rückersatz .

Der Industrielle »verband und die neue Regierung. Der
1 . Vorsitzende des Verbandes Südwcstdeutscher Industrieller.
Kommerzionmt Stoeß in Mannheim , hat dem Mini-
sterpräsideuten Geiß ein Schreiben folgenden Inhalts ge¬
sandt : Der Verband Siidwestdeuticher Industrieller gestattet
sich hiermit ausdrücklich zu erklären , daß er w :llens ist,
er dies bereits auch durch die Tat bewiesen hat , die derzeitige
Regierung nach Möglichkeit und Kräften zu un¬
ter st ü tz e n . Er erklärt deshalb ferner, daß er der Regierung
seine Mitarbeit in allen die Industrie betreffenden Angl>
legenheiten zur Verfügung stelle .

* Baden-Baden, 28 . Nov . Um der Stockung der LebenSmittD -

zufuhren, dem Verbrauch von Gas und Strom eimgermagen aus¬

gleichend entgegenzutreten, ist hier die vorübecgehcnve sperre des

Fremdenverkehrs, d
'
e Schließung deL Kurhauses und dte Ein¬

stellung jeglicher Kunstveranstaltung für allernächste Z«il geplant .

Selbst d:e Schließung der Badeanstalten ist nicht ausgen.vmmen ,
wenn das zur unumgänglichen Notwendigkeit werden sollte.

* Kehl, 28. Nov. Auch auf der badischen Rhetnorückerrseite
sind jetzt französische Posten aufgestellt worden . Deutsches und !

französisches Militär steht hier somit in dichter Nähe.
* Friesenhelm bei Lckhr , 28 . Nov. Bon unbekannten Dieben

wurde in der Nacht zum Dien-Äag auS dem Rathause ein Dop»,
pelzentner Mehl gestehen, das zur Verteilung an die hiesigen Be¬

völkerung bestimmt war.
Lahr, 28 . Nov. Der 8jährige Sohn des Kantinenwirts A.

Doll wurde von einem ins Rollen geratenen Wagen , -an dem
er gespielt !hotte , an eine Wand gedrückt und erlitt so schwere
innere Verletzungen, daß er starb .

Neustadt i. Schw., 28 . Nov . Beim Aufspringen auf einen
Kraftwagen stürzte der 14jähcige Hirtenbub« eines LanvwtctS iw
Falken ab, wurde überfahren und getötet .

* Müllheim, 28 . Nov. Beim Reoolverentladen ging eine
Waffe unversehens los, wodurch ein Soldat auf der Stelle ge¬
tötet wprde.

Singen -Hohentwiel, 28. Nov. Beim Spielen auf einem zu-
pefrorenen We her brach der 13jährige Sohn des Grenzaufsehers
Voll ein und ertrank .

* Heidelberg, 28 . Nov . Ein Lastauto fuhr hier auf ver Derg-
heimer Straße gegen einen Kandelaber. und zersplitterte ihn , wo¬
durch drei vierjährige Kinder getroffen und sofort getötet wurden .
Die Namen der Kinder sind : Else Scheible , Gertrud Marsteiner
und Siegfried Taub . — Als durch Eschelbach die Truppen zogen/
setzte sich die 0 Jahre alte Elisabetha Bender auf einen Lafetten-
sckwanz. Als sie abspringen wollte, kam sie unter die Räder der
Lafette, wurde überfahren und ins hiesige Krankenhaus verbracht,
wo sie gestorben ist.

wagen bestehender Transport aus Belgien an , der Marke -
tenderlvaren, Lebensmittel aller Art, Schokolade , Tabak,
Weine usw. im Werte von 500 000 Mk. enthielt. Der Be¬
gleiter des Transports, ein Beamtenstellvertreter, stellte die
W/ren, statt sie der Militärbehörde zu übergeben , bei einer
Speditionsfirma in der Mühlenstraße ein und stahl den
ganzen Transport, indem er einfach die Waren freihändig'
für eigene Rechnung verkaufte. Ter große Kundenkreis, den
er bald hatte„ erregte jedoch die Aufmerksamkeit der Sicher¬
heitspolizei , der es gelang , noch einen großen Teil der
Waren zu beschlagnahinen. Ter ungetreue Beamte ist mit
dem bisher erlösten Gelds geflüchtet.

Elngegangene Vücher u. Zeitschriften .
(Alle hier verzeichneten und besprochenen Bücher und Zeit¬
schriften können von der Parteibuchhandlung bezogen werden .)

Friedrich Adler. Zur Freude der Arbeiterklasse yaven sich
für Friedrich Adler die Kerkertore wieder geöffnet . Sr hat wie-
dvr die Möglichkeit , in der Arbeiterbewegung zu wirren. Dte
W erter Volksbuchhandlung hat aus Anlaß seiner Rückkehr auS dem
Gefängnis ein vortreffliches Bild Herstellen lassen, welches ein¬
schließlich des Teuerungszuschlages 30 Heller kostet und gegen Ein¬
sendung von 40 Hellern in Briefmarken Lurch den Benag Wien6,
Gumpendorferstraße 18, zu beziehen ist.

Von der „Neuen Zeit " ist soeben daS 9 . Heft vom 1 . Band
des 37. Jahrgangs ersckienen . Aus dem Inhalt des Heftes heben
wir hervor : Drängende WirtschaftLprobleme . Von Heinrich Cu-
now. — Die Entwicklung der bayerischen Vol !swirtsa;asl. Von
Otto Thomas (München) . — Jugendfürsorge. Von Rudolf Wissell
(Berlin ) . — Nochmals der Expressionismus. Von Edgar Steiger .
— Literarische Rundschau: Dr . Friedrich Beudixen , Tas Wesen
des Geldes. Von Hans Marchwald . Artur Feiler, Bor der lieber«
gang'wirt 'chaft. Von Iq . Wenter Doya, Der Aufmarsch im
Osten . Von A. F . — Notizen : Schnelle Entwicklung ver ameri¬
kanischen Handelsflotte in den Kriegsjahren.

Die „Neue Ze
' t" erscheint wöchentlich einmal und ist durch

alle Bu ^handlungen , Postanstaltcn und Kolporteure zum Presse
von 5,20 M das Vierteljahr zu beziehen ; jedoch kann dieselbe bei
der Post nur für das Vierteljahr bestellt werden . Das einzelne
Heft kostet 40 -J , Probcnummern stehen jederzeit zur Bersüguî
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* Heidelberg, 28. Nov. In einem hiesigen Hause wurden
Hurch den Arbeiter» und Soldatenrat neue Auwbereifungen und
.Schläuche im Werte von 80 000 Mk. beschlagnahmt . Tie Berei.
sfungen und Schläuche waren dort ton Soldaten aufgespeichert
worden, wahrscheinlich um sie im Schleichhandelswege wieder ai

*

*
zusetzen. — Durch Feuer ist die Heidelberger Schulvanksabrik von
Dreyfürst u . Kunz vollständig zerstört worden . Um des Feuers
Herr zu werden , muhten die Mannheimer Motorspritzen ein»
greifen. -* Mannheim, 28 . Nov. Die Defchlagnahmekommifsion des
Arbeiter» und Soldatenratz entdeckte bei einem Geflügelhändler
ein Hamsternest und beschlagnahmte 172 Pfd . Auszugsmehl,
1 Ztr . Kartoffxlmehl, über 1 Ztr . Welschkorn, 128 Pfd . Erbsen,
über 2 Ztr . Grünkern, nahezu 50 Pfd . Schweineschmalz und Speck
and 2 Kannen Oel.* Mannheim, 28. Nov. AuS unbekannter Ursache hat sich
eine 34 Jahre alte Frisenurkehesrau von Porderheuvach m ihrer
Wohnung in der Neckarstadt durch Einatmen von Leuchtgas Las
Leben genommen . — Beim Durchmarsch der Truppen wurde in
der Ceckenheimerstrahe der 8 Jahre alte Sohn eines Daynarber
ters von einem Geschütz überfahren.

Seckenheim b . Mannheim, 28 . Nov. Der 6jährige Knabe einer
«

iesigen Familie , der sich auf den Protzkasten der Kanone einer
ier durchfahrenden Division gesetzt hatte, stürzte ab, wurde über

fahren und sofort getötet .
Tauberbischofsheim , 28 . Nov. In den letzten Tagen wurden

ruf der Taubertalbahn mehrere Wagen mit „Beute' -Gegenstän
den, die ein Offizier aus der Etappe nach Hause schicken wollte,
dom hiesigen Soldatenrat beschlagnahmt worden .

Wichtig für HeereSangehörige . Das KriegSminlfkenum tn
Berlin sandte dem stellv . Generalkommando 14 . A .-K. folgendes
Telegramm : Alle entlassenen Heeresangehörige nehmen in ihre
Heimat den kürzesten Weg, abgesehen von der Reise durch Groß,
städte , die möglichst zu umgehen sind , weil dort die Verpflegung
knapp ist . Keinesfalls dürfen Umwege gemach» werden , um
Großstädte , besonders Berlin , in die Reise einzubeziehen .

g. Kn :el«ngen , 29. Nov . Heute nachmittag versetzte der 37jäh
rige verheiratete und hier wohnhafte Tagiöhner Karl H e m m i , .»
0er aus Bietigheim (O .A . Besigheim ) der Ehefrau > meS Ha .-S
wirts Wilh . Meinzer mit einem scharfen Beil einen H >eb auf den
Kopf und verletzte sie nicht unbedenklich, pierauf wmdte er ' ich
gegen Meinzer und verletzte auch diesen . Erst durch daS Dazw
schentreien der Nachbarn kennte weiteres Unheil vwhiitet werden ,
tzemnnnger, der anscheinend angetrunken war, entferi' te sich hier¬
auf . Grund der Tat : Weibersachen und Eine sucht .

Blankenloch, 80 . Nov. Morgen Sonntag , nachmittags 8 Uhr
findet im „ Lamm " eine öffentliche Volksversammlung statt, zu der
alle Männer und Frauen freundbchst eingeladen sind.

r . Kenzingen , 29 Nov. Man schreibt uns : Hier erhäa man
link Ausnahme der Kleinkinder und der Besitzer - ine ? ärmlichen
Zeugnisses in der Zentrale nur noch alle 3 Tage V\ Liter Milch
auf den Kopf . Wenn nicht bald Abhilfe geschaffen wird, sine wir
genötigt , durch Aufhellung der Schuld vor der Oeff .-ntlichkeir die
Wendung zur Besserung herbeizuführen.

___ __ _ ■ > ■i*i
Unter falscher Flagge. ES fahren einige Autos mit roten

gähnch-en usw . im Lande herum, deren Jnsaffen sicy arz Bevoll¬
mächtigte deS A .S .R . ausgeben und in durchaus uiyaeegemSher
Weife wilde Agitationen treiben , fodatz das Ansehen ver Arbeitter» und Soldatenräte schwer geschädigt wird. Ein solcher Fall istin Philippsburg vorgekomwen und es ist dem A .S .R.Karlsruhe gelungen, das bctr. Auto zu schnappen. ES saßen darinein Bizeseldwebel Futterec Utsfz . Markus, Gren . Hiß uud Gren.Bruder, die festgenommen wurden und ihrer Bestrafung erikge-
gensehen : — Jedes Auto , dessen Insassen sich nicht einwandfreilegitimieren rönnen, ist unverzüglich dem nächsten Bezirksamt oderLoldatenrat zuziiführen.

Generalstabskarten für die zurückkehvenden Truppen. Terstellvertr . Generalstab der Armee hat zur Versorgung ver heim»
marschierenden Truppen mit Generalstabskarren in Heldel »berg , Sophien str . 12 ( nahe Bahnhof ) , Tel . 2640, et ne
« m

enJ ?.
eJ : teJ Iunfi ^ elle errichtet . Die AvMantenaller Verbände, die die Umgegend Heselbergs durchziehen - können

sich mit der Kartenverleilungsstelle in Verbindung fetzen und nachRücksprache die benötigten Karten abholen . Anoere KartensteUenbestirden sich in Hanau , Offenburg und Skuitgart .

RommunalpolLtLK .
Oberbürgermeister und Arbeiterrat.

f - Offenburg, 28. Nov. In e
'ner kürzlich stattgesundenen

Vollsitzung des Arbeiterrats war ein Beschluß gefaßt worden , der11 Punkte umfaßte und dem Stadtrat zur Tarnachachtüng ein .
gereicht worden ivar. Herr Oberbürgermeister Hermann erließdarauf hin in den hiesigen Tageszeitungen eine Erklärung, daßdie Beschlüsse des Arbeiterrats anmaßend und gesetz¬widrig seien , und er berief deshalb den Bllrgeraukfchuß aufDonnerstag abend 6 Uhr zu einer Sitzung ein mit der Begrün¬dung , daß der Arbe terrat kein Recht habe, in die kommunale Ver-

ßvaltung einzugreifen; Ratschläge will der Herr Oberbürgermeisterentgegennehmen , aber diktieren lasse man sich nichts. Punkt 4 des
Beschlusses deS Arbeiterrats , der besagt, daß Personen, die in
eigenen Handelsgeschäften ähnliche Waren veräußern, wie sie inden städtischen Einrichtungen zum Vertrieb kommen, von ihrenPlatzen lei den städtischen VertriöbSsiellen zu entfernen und anchre Stellen vollständig e i nw a n d f r e i e Leute zu setzen sind,hat ziemlich Staub ausgewirbelt. Wenn man eben in ein Wespen¬nest sticht , hat man Unangenehmes zu erwarten. Ueber das Schal¬
st" , und Walten des hiesigen Kommunalverbandes, das weit unvbreit über Offeiiburgs Mauern hinaus belarint ist , braucht manp we ter kein Wort zu verlieren, hoffentlich kommt doch wiedereinmal die Zeit, wo man diese Institution in die Rumpelkammerwerfen kann . Auch die Besichtigung der Milchzentrale durch denArbeiterrat hat auf gewisse Leute einen peinlichen Eindruck ge¬macht. ES zeigte sich hier aber, daß man den Bock zum Gärtner
gemacht hatte . Man hat nämlich den Inhaber einer Molkerei zumDirektor gemacht mit einer Vergütung von 3600 M jährlich, ob-
ivohl e r sein Geschäft uneingeschränkt Unterführen oder noch aus¬
gedehnter führen kann , und obwohl es die « patzen von den Dächern
pfeifen , daß die Reinlichkeil verschiedenes zu wünschen übrig läßt ;auch der Arbeiterrat hat die Feststellung gemacht, daß bei der nochganz neuen Einrichtung der . Milchzentrale die Reinlichkeit offen¬bar

^ eine nebensächliche Sache sei , .Man hat Remedur zu schassen
versprochen ; hoffentlich wird auch Wort gehalten .Die Sitzung des Bürgerausschusses dauerte nahezu vier Stun¬den, die Debatte war zum Teil sehr erregt, es beteiligten sich darandie Stadtv . Geck , Rombach , Bangert , Eggler Bechler ,Wagner , Friedmann u . a . Das Fazit wird wohl sein, daßder Ärbeiterrat eS sich nicht nehmen lassen wird , das Interesse der
Allgemeinheit zu wahren, unbeschadet der Kritik gewisser Voll-
bürger.

auf die Bestellung eine Anzahlung von 50 Mk . geben . In üblicher
Weise lieferte er nicht. Verschiedenen Personen, eenen er Re
paraturen an Kleidern machen sollte , gckb er diese Kleider nicht
zurück, er verkaufte sie vielmehr weiter. Wegen kveirugs >m
Rückfälle und Unterschlagung erhielt Scharf unter Anrechnung
einer Strafe des Amtsgerichtes eine Gesamtgefängnisstrafe von
1 Jahr 2 Monaten Gefängnis und 3 Jahren Ehrverlust. Da er
sich bei seiner Verhaftung einem Schutzmann gegenüber eine- fab
schen Namens bediente , wurde er wegen falscher Namensangaoe
noch zu 14 Tagen Haft verurteilt. Diese Strafe ist durch die
Untersuchungshaft verbüßt.

Dulach , Veiertherm , Rüppurr,
Daxlanden !

Am morgigen Sonntag, 1. Dezember, sindm in den Orten
Bulach , Beiertheim, Rüppurr und Taxlanden.

Sffentliche Bolds - BerflimlWt»
statt . In Beiertheim in der Restanmtion Ursche !
(Schnapsjvrg ) und in Rüppurr im „Lamm " beginnen die Ver
sammlungcn um 4 Uhr, in Daxlanden im „Karls, uher Hof"
nm 3 Uhr, in Bulach im „Lamm" um 6 Uhr.

Zu den Versammlungen ist die gesamte »aihlberechtigte
männliche und weibliche Bevölkcmng erngeladeu. Genossen!
Werbt für einen Massenbesuch .

Gerichtszeitung .
Der „Luchlieferant". Ter Schneider Anton Scharf aus

ünzhurst versprach einem Tritten Tuch zu besorgen unv lieh sich

flus der Stadt .
* Karlsruhe , SO. November .

Die vorgestrige Zentrumsversammlung im KonzerthauS
stellte drei Redner, die über Obrigkeitsstaat, über die Sünden
des Militarismus und die Ursachen der Revolution Bekann¬
tes in wirksanier , gediegener und maßvoller Form sagten .Ihnen präludierte als Versammlungsleiter der Landtags
abgeordnete Köhler ü. a. mit einem geschmacklosen anti¬
semitischen Ausfall gegen den bayerischen Ministerpräsidenten" urt Eisiver . Wir sind nicht empfindlich, wenn mit den
wucherischen Schurkenstreichen jüdischer Kriegsgewinnler all
gerechnet wird und sind jederzeit dabei, diese sowie ihre christ
lichen Kumpane gnadenlos,zu entlarven. Wir sind nicht ein-
mal empfindlich über eine Studie , die die nachteiligen Stam-
meseigenschaften der Juden mit wissenschaftlicher Gründlich¬
keit beleuchtet. Wenn aber Herr Köhler den bayerischen Mi¬
nisterpräsidenten mit dem ordinären Klischee : „Von einem
Herrn Eisner vulgo Koschinsky oder vulgo Mandelstamm
lassen wir uns nicht regieren " oder mit so ähnlichen Liebens¬
würdigkeiten abznfertigen sucht, dann darf man ihm doch
wohl sagen : Dieser Kurt Eisner ist in der e i n e n Zuschrift ,mit der er den Präsidenten Wilson um Milderung der Was-
fcnstillstandsbedingungen bat, objektiv wertvoller als daL
ganze Leben von -zehn Köhler und Köhlergesellen . An dein
geistigen Abfall eines Kurt Eisner können Lichtlein von dem
Glanze des Herrn Abgeordneten Köhler immer noch ihr
Flackerdasein entzünden . Dieser Kurt Eisner hat ein langesLeben von Arbeit. Kampf und Leiden für die deutsche Revo¬
lution und die deutsche Republik h' nter sich. Während er
kämpfte und litt, haben die Köhler sich monarchenanwinselndbis auf die Tränendrüsen verhalten . Wem ist da mehr Ein-
fmß und NgierüngKxewalt zu wünschen? Ten Köhlern , die
gestern vor Demut gegenüber dein verkrachten Fürstentum
erstarben und die sich heute als kluge Konjimkturvoltigeure
restlos auf den Boden der neuen Verfassung stellen?" Das

wird wohl nieniand glauben .
Das Zentrum in Baden muß nun aber zu zwei Pechlewcn

biäzise Stellung nehmen : Will es diese .'.ntifemitischen Ent¬
gleisungen als P ':ogiammpunkt anfneyuer ? Di lili-
rungen der drei Hauptredner von vorgestern abend bieten zu
die 'c' Fr . .ge .Vitt .-n ;'l . i ß . Gewertich .ift »

' ' et r Ersi » g
betonte im Gegenteil die Notwend'

gkeit des konseis
'on .-ll-m

Fr ' .'drns. Aber Herr Köhler ist nicht der einz
'
ge Zen. '. umt-

on ;ehön ; .-> de - jetzt so eifrig den antnemichche Ora.' iErrnft er
klingen laß: Und zweitens : Wünscht des badische Zeinrum
durchau? d . ' Trennung des deutschen Südens vom weufnschen
Nordew? ^ ur uns wäre dieses ein rt . i jur Fell t .ri sein
Eintreten nur d mi gegeben , wenn der Norden den b . "che-
rvistischen D "ftnnen verfallen würde . In der g .

'le gen Z .n>
. im eve '̂

aii ' mlin ' g man aber so , als ob ftch ai . ' l '
.ese

Zer
'piftt/ ^ - a freuen würde.
Versannnlinrg der Kriegsbeschädigten und ehemaligen

Kriegsteilnehmer .
Auf vergangenen Mittwockl hatte die hiesige Ortsgruppe des

ReichsbundeS der Kni.gsl'eschädigten und - ehem. Kriegsteilnehmer
e ne öffentliche Versammlung eint erufen, die sckon lange vor
ihrem Beginn überfüllt ivar. Der Vorsitzende Kamerad Huckle
begrüßte die Erschieuei .en und hieß besonders die aus dem Felde
Zurückgelehrten herzlich willkommen , ebenso die beiden erschiene¬
nen Mitglieder der badisel-en vorläusgen Volksregierung , den
Minister für militärische Angelegenheiten Brümmer und den
Minister für das Eruährungswesen, Trunk . Ter Gauvor»
ätzcnde des Reichsbundes Kam . Telpv erläuterte in einem vor«
stigl ĉh ausgeovleiieten Referat die Forderungen der Krlegsbeschä»
vgten und Kriegsteilnehmer an die Gesetzgebung und Allgemein ,
heit . In seinen Ausführungen über die gegenwärtige Lage in
Staat und Reich verlangte er die baldige Einberufung der Na»
tvnalversammlung nicht nur für Baden, sondern auch für das
Reich. Alle Kriegsteilnehmer hätten die Pflicht , sich fest hinter
die gegenwärtige Volksregierung zu stellen, denn nur ein georü.
netes Staattwesen sei inistande , die berechtigten Forderungen der
Kriegsteilnehmer zu erfüllen.

In der hierauf einsetzenden Aussprache nahmen auch die bei¬
den anwesenden Minister das Wort und erklärten u. a . die vor¬
getragenen Forderungen wären durchaus gereckt und würden von
der vorläufigen Regierung auch durchaus gebilligt . S ê würden
auch soweit und so bald als möglich erfüllt werden. . Herr Mini¬
ster Trunk führte u . a . ans . daß es besser sei, sich zur Mit¬
arbeit zu organisieren, statt in nutzlosen Biertisckreden die Zeit
zu vergeuden . An der Diskussion beteiligte sich weiter Kam.
Kühn , der Sekretär des Badischen Heimatdankes, welcher über
diese Einrichtung oufklärende und interessante Mitteilungen
machte. Gewerksckaftssekretär P r u I l sprach für den Landesver¬
band der freien b̂adischen Gerverkschasten und versprach dem Rckichs-
bund eifrige Riitarbeit genannter Verbände. Nach weiteren Dis¬
kussionsreden konnte der Vorsitzende die überaus prächtig verlau¬
fene Versammlung schließen mit der Bitte, möglichst vollzählig

dem Reichsbunde beizutreten und auch andere Kameraden
aufzufordern. . . , •

Zu unserer Krzkich gebrachten Richtigstellung der Karkr
'

ruh
'er Lebensversicherung vorm Allgemein ,Versorgungsanstalt wird uns vom Reichsbund

KriegSbeschädigtenund ehemaligen Kriegs ^ ?
nehmer folgendes geschrieben : *

Die Karlsruher Lebensversicherung vor« ,
Versicherungsanstalt hat in einem Schreiben an den „VolltzfrennA
zum Ausdruck gebracht , daß die Ausführungen unseres Vertret -s,in der Versammlung der Sozialdem. Partei im . Friedrichz^am 23. Dezember ds. IS . den Tatsachen nicht entsprechen.
Aussagen unseres Vertreters Kamerad Mayer halten wir

^
vollem Umfang ausr 'echt .

Cozialdkm . Perle! Karlsruhe.
Am Dienstag . 3 . Dezember, abends 8 Uhr.

nachgenannlen Stadtteilen und Lokalen Mitgliederverjan
lungen statt:

Mühlburg : GaschauS zum „Hirsch"
, ist '

Weststadt: „Würt'.emberger Hof",
Msttclstadt : Gasthaus zur „Krone" (Ecke Douglas- und

Amalienstraße),
Ostsiadt : Gasthaus zur „Krone" (Ecke Georg-Friedriche

''
und Gerwigstraße),
Südstadt: Restauration zur „Deutschen Eiche", Ll

Altstadt: „Kronenfels " (Kronenstrahe ) .
Tagesordnung: „Die badischen Nasionalwahlen unser,

Vorbereitungen und Arbeit." Parteigenossen ! Es gilt, hj ,
Errungenschaften der Revolusion sestzuhalten und auszubauen .
Erjckieine daher jedes Mitglied in der Versaniinlunq des ft,
zirkes. Der Vorstand .

dlv. Frühere Pubsikationen über die Versammlungen ia
der Weststadt und Mittelstadt sind dadurch aufgehoben .

Dezember. Der Dezember ist der letzte, der zwölfte Monat
im Jahre . Bei den alten Röincrn war er der zehnte, woraus
heute noch sein Name hindeutet . Ter deutsche Name ist Jul-
oder Chcislmond, weil in ihm das Weihnachts- oder Chrchftst
gefeiert wird, das an die Stelle des Julfestes unserer germani-
chen Urväter getreten ist. Das Fest wird dann begangen,

lvenn die kürzeste Tageslänge im Jahre erreicht ist und die
Zunahme der Tage wieder beginnt . Diese Zeit ist zugleich
der Anfang des astronomisckien Winters, zu dem also de:
kleinste Teil des Monates gehört. In der Natur gilt der
ganze Monat als zum Winter gehörend. Er hat 31 Tage ; da¬
von sind 5 Sonntage, zwei , der 25 . und der 26 . . gesetzliche
Feiertage — Christfest und Stephanstag. Die ersten 4 Soim-
tage sind im Kirchenkalender die Adventsonntage.

* Zur Bekämpfung des Kohle nnunigcls. Es i-st sehr be¬
dauerlich, daß wir diesen Wissier wieder so knapp mit Kohlen
oerseherr werden und daher gezwungen sind , äußerst sparsam
mit Heizmaterial umzugehen . Man wird aber , wenigstens im
Haushalt der Minderbemittelten , nicht gut noch inehr sparen
iönnen, da ja die meisten Leute bei den jetzigen Verhältnissen
schon zur Sparsamkeit gezwungen sind und daher sicher nicht«,
unnötig Licht und Kohlen verbrauchen. Dagegen könnte man zl
viel leichter durch Einführung der durchgehenden Ar '
ieitszeit in den Büros den Licht- und Kohlenver-
brauch einschränken. In Mannheim hat der Arbeiter- und
Soldatenrat bereits darauf hingewiescn, daß nur in der Zeit
von morgens halb 9 Uhr bis nachinittags 4 Uhr gearbeitet wer¬
den darf. Im Interesse der Allgemeinheit wäre es daher von
Vorteil, wenn 'auch hier die durchgeheride Arbeitszeit eingo-
führt würde.

Quitfting. An freiwilligen Beiträgen zu den Kosten fut
die Nationalwahlen gingen ein :

Don C. M . 60 Mk . . P . B . . Zeuthern, 5 Mk. Vorher «n>
gegangen 606 Mk . , zusanimen 663 Mk.

Weitere freiwillige Beiträge nehmen entgegen die Ver¬
trauensleute der Partei , Expedition und Redaktion des
,Volkssreund"

, sowie direkt die Geschäftsstelle des 10. Kret¬
as , Aug. Abele . Tegenseldstraße 9 Hl .

Na . Die Verhältnisse der Milchversorgung haben sich, wie un»
von zuständiger Stelle miigeteilt wird, in letzter Zen verart ver¬
schlimmert, daß zu einer Kürzung in der MiläHurettung geschrit¬
ten werden mußte. Bisher war es möglich, auw ven Klüvern
vom 7 . bis zum 14 . Lebensjahre, die eigentlich n i ch r vollmilch -
berechtigt sind, Yt Liter Vollm ' lch zuzuieilen; diese Menge mußte
auf Yi Liier zurückgesetzt werden, womit die Kinder dieser Alters¬
klasse aber gegenüber der übrigen Bevölkerung immer noq bevor¬
zugt sind, da ihnen auch unter Verzicht auf besondere Fckizuivei-
sung in der Vollmilch eine täglich Fettmenge von 8 Gr . und noch
die frische Magermilch verbleibt , während die übrige Bevoiwrung
mit 7 Gr . Fett und noch der neuerlichen Fetttürzung nM noch
weniger auskommen muß.

Bei Beurteilung dieser leider unumgäuglicben Maßnahme
muh berücksichtigt werden , daß Karlsruhe bis jetzt in der Milchver-
forgung verhältnismäßig besser stmid , wie die übrigen größeren
badischen Städte , mit Ausnahme vielleicht von Lörrach und Kon»
tanz , die noch Milckzufuhr von der Schweiz erhielten unv vie de»
schulpflichtigen Kindern auch nur )4 Liter Vollmilch geben kounren .

Andere Städte , wie Fre 'burg und Heidelberg , geben ven Kin¬
dern gleichen tillterS überhaupt kxine Vollmilck und Mannheim
gab schon bisher nur den Kindern im 6. und 7. Lebensjahr % Liier
Vollmilch, also nur zwei Jahrgängen , gegenüber sieben Jahrgängen
bei uns . Man hofft , daß eine weitere Kürzung nicht notwendig
wird. Wenn allerdings die Zufuhr noch weiter zurückgeht, ist eS
zweifelhaft, ob die Altersmilch in der seitherigen Weye weiter
gegeben werden kann.

_ Na. Liebesgaben für die heimgekehrten Krieger. NamenS da
Stadt Karlsruhe idl den aus dem Felde zurückkchrei'den, t»
Karlsruhe wohnhaften und nach Karlsruhe entlassene » rrriegew>
eine bescheidene Liebesgabe ( Feldpäckchen) überreickt werden . ^
der Stadtrat bekannt gegeben hat , können die heimkehrenven Krie¬
ger die Gaben von Freitag , den 29. November ab , » glich .
10 Uhr vormittags b s 2 Uhr nachmittags im -seickensaal der
Höbelschule — Kreuzsiraße 15, 2. Steck — gegen Boriveisung veS
vom Truppenteil ausgestellten Entlassungssckeins nach Karlsruhe
in Empfang nehnien.

An Gerben für die heimgekehrten Krieger sind weirer ein-
gegmigen vom BanthauS Veit L . Hamburger 4000 «Ä, von der
Brauereigesell''chaft vorm. S . Moninger 300 Je, von der
Zigarrengroßhandlung Hermann Meyle 1000 Zigarren url»

2000 Zigaretten. .
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Zutritt su den Vollsitzungen d. A .S .R Zutritt zu ven SM «

schlingen des ASR . hat nur derjen
'
ge, der im Besitz einer Voll¬

macht seines A^ ihlerkreiseS oder eines Ausweises des A .S .R . ist .
Am Eingang des Sitzungssaales werden Posten aufgestellt , Li« die
Legitimationen nachprüfeu .

Landcscheater . Am Ddttwoch, den 4. Dez ., ckbends 7 Uhr ,
findet eine VolkSvorsiellung zu Einheitspreisen statt und zwar wird
der „ Waffenschmied " aufgcführt . 1 . Rang , Parkett und 2. Rang
1 Mk., 3 . und 4 . Rang 60 Psg . ) . Vorverkaufsgebühren werden
zu dieser . Vorstellung nickt erhöben . Der Verkauf beginnt Mon¬
tag , den 2 . Dez . Ein großer Teil deS Hauses ist an Vereine und
Großsirmen vergeben .

Wegen unbedachter Aeusierungen gegen die Soldatenrote fest-
zenommen . Dcr ^Schwager und Geschäftsführer des hiesig'

, Bahn -
hoswirtes , Herr Schwank , wurde dieser Tage in seiner Wirtschaft
kurzerhand festgenoinmen . Er soll, wie uns mitgeteilt wird , un -
bedachte Aeußerungen gegen die Soldatenräte gemacht h.tben .

Hierzu teilt uns der Arbeiter - und Soldatenrat mit : Di«
Festnahme erfolgte durch zwei Beamte des SickrrheitSanSschusseS
gegen den direkten Befehl ihheS Vorgesetzten .
Die be ten Beamten , welche dem A .S .R . von einer öffentlichen
Sicherheit zur Verfügung gestillt waren , wurden ihres Dienste ?
enchoöeu und ihrer ' früheren Behörde wieder zur Verfügung ge-

Nationaler Frauendienst . Aus allen Kreisen der Frauenwelt
ist man an den Nationalen Frauendienst mst der Bitte herange -treten , er möge sie doch so bald als möglich über das so uner -wartet schnell erworbene Wahlrecht belehren . Es sollen dalerim Geschäftszimmer des Nationalen Frauendiensts . Zährinaer -
straße 100 lSwdt . Arbeitsamt ) , 3 . Stock, Zimmer Nr . 15 , zwei¬mal in der Woche Dienstag und Freitag von 6—7 ahendS Sprech¬
stunden abgehalten werden , wo Frauen aller Parteien und allerStande sich Auskunft über das ihnen zuteil gewordene Wahlrechtund über alle damit zusammenhängenden Fragen holen können
Wenn diese zwei Sprechstunden in der Woche nicht genügen soll -ten , werden noch weitere eingefügt .

Na . An Liebesgaben für unsere heimkehrrndrn Truppen mur -
den der Stadti -erirultimg weiter übersandt von den Zigarren -
fabriken W . Rieger u . Eo . hier 10 000 Stück Zigarren und von
den Zlgarrensabriken Knippenberg u . Linden hier 5000
Stück Zigarren .

Letzte Nochrichten .
Von der WaffenftittskandskommWon.

WTB . Berlin , 29 . Nov . Nach weiteren Vereinbarung n
der Waffenst illstand 8 kom mission mit den fl li¬
ierten werden alle transportfähigen Kranken r .nd Ve.'ivn".-

beten auS den deutschen linksrheinischen Gebiet ' i der Brsik-
kenköpfe abgeführt.

Deutsche Waffenstillstand skammission.
Vorsitzender Erzberger .

• • » "»•

Paris, 28 . Nov . (Ag. Havas.) Die französische Kammer
erörterte die Interpellation über die Maßnahmen, di« d .e
Regierung zu ergreifen gedenkt, um eine zufriHeiistclleube
Ausführung der Wa ffenstillstan dsbed i » »
gungen über die Kriegsgefangenen zu i .ewährl? :-
slen. Alle Redner drückten ihre Entrüstung aus über
den Zustand, in dem die Gefangenen übergeben würden und
forderten die Negierung aus, energisch Vorzug ck'en, dannt
Deutschland loyal
führe.

die Waffenstillstandübedingungen uus-

Kern feindliches Friedensangebot während veS Kriege «.
WTB. Berlin , 29 . Nov . Wie von zuständiger stelle rnsi -

geteilt wird, ist in keinen' Zeitpunkt des Krieges von fe '. nd -
licher Seite amtlich oder in hinreichend beglaubigter Form
mit einem Friedensangebot an uns herangetretm worden .

Berlin , 28 . Nov. Molkenbuhr führte m feinem Re¬
ferat bei den Soldatenräten u. a . ans : nian habe in sch un-
losester Weife mit unseren Vorräten , namentlich mit den Le¬
bensmitteln , Raubbau getrieben . Der Antrag, die M«nn-
schastslöhnung zu erhöhen , habe willige Ohren , gef >m ) .'n,
werde aber in zehn Wochen Ich» Milliarden verschlingen. Es
sei daher notwendig , niemand länger, als unbedr . "ck ersrrdcr-
tich, bei der Trupps zurückznhalten . Notlvend - g fei ferner
eine weitgehende Abrüstung, selbst wenn Berlin kein Ersatz¬
bataillon behalte ; aber Vorsicht sei nötig gegmübe - den
früheren Machthabern. In der Ostarüwe stecken 860 9%
Kameraden in einem Chaos. Wir wissen nicht , ob sie jemals
ihr Vaterland Wiedersehen werden . Durch Polen gibt es
keine Verbindung : auch auS der Ukraine haben sie keine
Eüenbahn . Sie sind ohne Nahrungsmittel und mangelhaft
bekleidet. Ueber die Armee Mackensen wissen wir jetzt , daß
sie in der ungarischen Tiefebene interniert werden wird .

Eine Arbeiter-Demonstration in Paris. **
Bern , 26 . Nov . Saut Populaire fand Sonn ' ag abend in

Paris m Cirque d 'Hiver eine große Versammlung der „ oon -
fcderation Generale du Txaveil zur Feier des Aüshl .üsiS des W - :-
scnst llstande ? statt . Ueber 10 000 Arbeiter nahmst daran teil .
Mehrere tausend Arbeiter mußten abgewesen wer ' '» . Iou -

haur verlas fein Programm zur Regelung des Kruges und zur
definitiven Wiederherstellung des Friedens . Er n^ bm Stellung
gegen jede terroristische Annexion , verlangte Anerle .inung de«
Selbstbestimmungsrechts der Völker im Rahmen de ; Völkerbünde?
und forder e, daß die Arbeiterorganisationen Frankreich - das Recht
erhielten , die wirtschaftliche Reorganisation der Land«- zu iog-
trolliereu . Ferner verlangte er volle Koalstionsfreffnt , Ausdeh¬
nung de: Unfallgefehgebung , Erweiterung der Jnvasiditäts - und
Altersgrenzen . Bidegercet verlangte Verstaatlichung der Effcn-
bohnen und Transportmittel . Merheim richte!« sodann eine» brü¬
derlichen Gruß an das deutsch« Prolctar 'at . DaS fra :?öfifdf>c Prr »
letariat müsse die Appelle de ? deutschen Proletariats bmntwc . ien.
sonst drohe der deutschen Revolution wie vorher der ru '

sische Ent¬
zweiung . Perrchard erhob Einspruch gegen d ' e ungerechtfe--
t 'gien Verhaftungen von Sozialisten , betonte , daß dst Zukunft der
revolutionären Bewegung gehöre und forderte ein kräftiges Auf¬
treten des Proletariats . Nach Schluß der Versammlung mar¬
schierten um 11 Uhr abends geschlossene Trupps nach der Place
de la Republique , wo die Internationale gesungen lrurde .

1 b -w Die Italiener in Tirol . >

WTB . Innsbruck , 8« . Nov. An » Deutsch . Südtirol
laufen fortgesetzt Berichte ein , wonach die Mißhandlung '« »
der deutschen Bevölkerung durch die italienischen BesatzungStrup.
Pen anbauern . Unter dem ReqnisitionSsystem werden große Hör.
ten auSgcübt . Der LebenSmittelmangel ist geradezu katastroph,^
geworden . Die Internierungen und Brrschlcppnngrn dauern fort.
DaS italienische Standrecht wird mit unerhörter Grau ,
samleit ausgcübt , selbst bei leichten Vergehen.

(Xlaeseretand des Rheins»
Schusterinsel 90 Ztm ., gef . 2 Ztm , Kehl 170 Ztm . g ' st . 3 Ztm ,

Maxau 225 Ztin ., gest . 3 Ztm ., Mannheim 207 Z' m . gest . 5 ZIm

Veranw .wrtlich : Für Leitartikel , Deutsche Politik , Ausland ,
Aus der Stadt und Letzte Nackrichten Hermann Kabel ; für Badische
Politik , Au» der Partei , Kommunales , Soziales und Feuilleton
Hermann Winter ; für den Anzeigenteil Gustav Krüger , sämtlich« ,
in Karlsruhe , Luifenstraße 24.

Vmtnaanzrigei *.
Aue S . D . fSoziald . Verein .) San,Stag , den 80. Nov., abends

8 Uhr tmoet im GffihauS zur „Blume " Generalversamm »
lung sw» , wozu all« Parteigenossen , Volksfreundleser unh
Feldgrauen einladet : der Vorstand . 5860.2

Durlach . (Sängerbund „Vorwärts "
) Den Mitgliedern zur Kennt¬

nis , daß d
'
e heute abend fällige Mitgliederversammlung um»

stäichehalber morgen Sonntag , vormittags 10 Uhr tm
„Lamm " fiattfinoet . Der Vorstand . 5931

Selang -Verem LafTallfa.
Todes -Artzeige .

Nnfe -en werten Mitgliedern zur Kenntnis , daß unser
aktives Mitglied

Herr

Emil Stslbsv
Schneider

am Freitag verschieden ist.
Die Bestattung findet am Sonntag nachmittag

halb 3 Uhr von der r (x,hoskapelle au » statt .
Wir bitten unsere Mitglieder , besonder » die Herren

Sänger , um zahl , eiche Beteiligung . 6925

Ferner gedenken wir zwei weiterer Mitglieder

Heinrich Avgaft
Adari » Dvnch

die auf dem Felde der Ehre gefallen sind.
Ehre ihrem Andenken !

Insgesamt beklagen wir den Verlust von 23 Mit -
gliedern .

Der Vorstand .

Todes Anzeige.
Verwandten , Freunden und Bekannten die trauriqe

Nachri ' t dag unser lieber Bruder , Schivager , Onkel
und Neffe

Wilhelm Cratite*
Schuhmacher

int Alter von 39 Jahren in Karlsruhe im Stadt .
Krankenhaus am Freitag morgen um 3 Uhr unerwartet
schnell verschieden ist.

Aue, bei Durlach , 30. November 1918.
Dir trsirmlde« HiuterSlieSeven.

Di » Beerdigung findet am Sonntag vormittag um
halb 10 Uhr in Karlsruhe von der Friedhofkapelle
auS statt . 5929

la reicher Auswahl stets vorrätig 3789
L» Weingand , Karisruhe -Mühlburg .

Volksschule Karlsruhe.
Die gesamte Volksschule bleibt bis auf Weiteres

geschlossen .
>, DaS Volksschulrektorat.

WiiIW Miki -NtlsamlW
findet am Montag » ven 2. Dezember » abends Vit Uhr , im
„Llndenfaale " statt.

VM ° Referentin : Frau Mkker, Berlin. "HW
Zu dieser Versammlung sind alle Frauen von Rastatt sreundlichst

eingeladen. soso
Der Weiter- nnS SctSatenrot Naslslt.

Städtisches Konzerthaus.
Sonntag , den 1. Dezember ISIS . 5928

Meine Free, die Kofschauspielerin .
Lustspiel in 3 Akten von Alfred Möller n . Lothar Sachs .
Anfang 7 Uhr . Ende 9 Uhr

(ülo Nachmittags -Vorstellung „ Polenblul " fällt aus .)

Bad . Lande stheafer zu Karlsruhe.
Samstag , den 30. November 1018.

Samstagsmiet « Nr. 12 .
Sims an .

Sehanspiel in 5 Akten von Hermann Bürte ,
Anfang : 7 »7 Uhr , Ende : gegen 7a 10 Uhr .

Sonntag , den 1 . Deßember 1918.
Sonnlagsmiete Nr. 7.

Meister Guido .
Komische Oper in 3 Akten . Dichtung und Musik von

Hermann Noetzel .
Anfang : 7,7 Uhr . Ende : 7-10 Uhr.

Spielplan vom 1. bis 9. Dezember .
LandeScheatrr . Sonnt . 1 . ÄXz . (So . 7 . ) : „ Meister Guido ",

M7— MIO. — Dienst . 8. (Die . 13 . ) : „Die lustigen Weiber vo»
Windsor " , 347— MIO. — Mittw . 4. 17 . Soudervocst . VolkSvorflel-
ütng zu Einheitspreisen : „Der Wafseujchmied "

, 7 bis n . 3410
( 1 . u. 2 . Rang und Parkett 1 Mk., 3 . u . 4 . Rang 50 Psg . ) Der
Verkauf zu dieser Vorstellung beginnt Montag , 2. Dez ., vorm.
10 Uhr . — Dann . 5. (Do . 13. ) : „De Zaubcrflöte "

, 347— MIO.
— Freit . 6. (Freit . 13 . ) zum erstenmal : „Die fünf Frankfurier " ,
7 bis n . 9 . — Sonntag 8. 18 . Sondervorst . „Siegfried "

,
5— %9 . Vorverkauf für di« Platzmieter am Mont . 2 . Dez ., vorm .
10—11 Uhr ; allgem . Vorverkauf von Dienst . 3. Dez .,

'vorm . 10 Uhr
an . — Mont . 9 . ( Mo . 13 . ) : „Zar und Ziminermann "

, M7 Sri8
geg MIO . — Die SonntagSiuiete kann noch bis mit SamStag
den 30 . Nov. von den bisherigen Mietern erneuert werden . —
Im Konzerthat !». Sonnt . 1 . Dez . Die Nachmittagsvorstcllung
„Polenblut " fällt aus . AbdS. 7 Uhr : „Meine Frau , die Hoffck« » -
pielerin "

^
7—9 . — Mont . 2. «Hannerl "

, M7—9 . — SaniSt . 7.
„Die Rose von Stambul M7—9 . — Sonnt . 8. . Hannerl "

,
M7—9.

Jeitungslrägerin
oder Träger kann für einen in der Stadt Karlsruhe neu
gebildeten Bezirk sofort auf 1. Dez . bei uns eintreteii.

Gelchäftsstello des ».Volksfreund ".

Oruck-Arbfiltan
lief . it rauch
tmd billig

DfMksrel Vtiksfrenl
I .«is . nstrass « 24

Teleplu ISS

Gesucht
2 Kaserncnöfen
Angebote mit Preisangabe

an 5905

MW
LeimMkl-Mrit
Louis L. Stern &. Co.
Bannwaldalle Nr . 1.

Wenn S « sich über
D '

e Entstehung der SBrH^
Sckiöpfnngrfra ^e und Erschaffung
des Menschsn Eeiuitzhe t verschaf¬
fen wolle » dann gibt eS nur e ne »
Wer nnd der >st : D eA » schaffnng
deSWerkeS: Die zwe te Eutftehnnz
der Welt , das angebl che Para »
d es usw. Für j den ule ch interes¬
sant . Zu beziehen geuen
Bore ' nsendnna des Betrages von
Mk. 5.— v . A . Cito , Versand»
hau - , Meive 2 a . W. 5909.2

Siiidlislhk LMlllüft ßarlskiilik.
Wir machen unsere Einleger darauf aufmerksam , daß

die Zinsen an» Spareinlagen für 1918 schon vom 1 . De¬
zember l. Js . ab nnSbezablt werden , jedoch nur wenn vor
1 . Januar 1919 keine Beitrage mehr abgehoben oder ein¬
gelegt werden. 5780

Karlsruhe, den 18 . November 1918.
Der Derwaltungsrat.

unnnnnnnnnznnnnnnnnn
K £-» . ^ . *n
sen
*
m
st
X
X
X
X

6 eschält § kröllnung .
vom Heeresdienst entlassen , meiner werten

Kimdschnst sowie Frennden und Göimein die
erg . Mitteilung , daß . ich unter heutigem mein

Geschäft wreder eröffne.
Um geneigten Zuspruch bittet höfl.

6g . Beckmann , Bäckerei.
6921 Aronenskratze 42.

X
X
X
X
X
X
8
Xxxxxxxxxxxrxxxxxxxxx

Berntritlnng
von

8 e«tk «rteffk !» tini Kk» >skfl» tnit ».
Im allgemein n Inwrcsse übernebn -en wir di« kostenlose

Berniitttung von Taatkartuffelu und Gemüsesümerrieit unh
bitten die Landwirte und Ga '^enbcsitzer in Karlsruhe und Um»
gegend un » ihren Bedarf bis IS . Dezember angeben zu wolle»,

Stadt. Landwitlrcbaktrsmt KarUtuM-RfißMLJi



Nr. 281. Samstag, den 30. November 1918, '
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Residenz -
Spielpläne vom Samstag , 30. Nor.

Theater .
einschliessl . Dienstag, 3. Dezember

Waldstrasse
* Eva
Speyer
in dem Schauspiel

Wenn am
Dach die
Schwalben
nisten . . . .

4 Akte.

Schillerstr. Durlach
Ecke Goethestr .

Liebe

alles
trägt
Drama in 4 Akten.

Das

Vsrlobungsboot
Lustspiel .

Voranzeige
AbMittwoch den4. Dez .1918

Die Sieger
mit

Henny Forlen.

Der
Hödel*

Kavalier
Lastepiei in 8 Akten

Ossi
Oswald »

in der Hauptrolle . *

zum Grflnen Hof.

Das rätselhafte
Schanipiel in 6 Akten .

Erich Kaiser-Tietz
in der Hauptrolle .

Ichnröchtehein
Mann sein

Lustspiel in 8 Akten.

Möbel
Reiche Auswahl in

Schlafzimmer
Wohnzimmer
Küchen

-

sowie einzelne

Zwei arge Sünder
Komödie. 6928

Vorsicht
Schulze,
feoargafährlich

Möbelstücke
in grosser Auswahl and guten Qualitäten.'

Möbelhaus -

Maier Weinheimer
32 Kronenstraße 32.

Gekaufte ASbef werden kostenlos einige Zeif zurQekgestellL

Komödie.

$0]ialbfrocltr. ihrriit (Offniiiurg.
Heute Samstag , de» SO . November , abends 8 Uhr,

findet in der „Renen Pfalz " ( Nebenzimmer) eine

P»rikiM« «lW
statt, wozu alle Freunde unserer Sache, insbesondere alle
VereinSmitglider freundlichst eingeladen find.

St dtrat Eugler -Fretburg wird einen Vorlrag halben über :

„Die gegenwärtige Lage".
6926 Der Borstaudr M . Tttwein .

Freireligiöse Gemeinde.
Gonutag de» f . Drzbr ..

!m Saale Hebelstraße 21 , 2.
morgens IO 1/« Uhr pünktlich
Stock

A. Hofmann ,
“,5rs ~

Ausbildung für Violine und
« lavier . 6902

Original.Nufsätz«
enthält der neue Ziegelbrenner

»ES dämmert der Tag"

Preis : Zwei Mark
Ziegelbrenner 6907 .2

Verlag München 23/K5 .

Bitte.

Sonntags -Feier.
Wirtschaft und Religion .

( Albert Texaner ) .
sEintritt frei .

6898
Stäste willkommen.

GesgU-Verei« GlelM.
Souutag , den f . Dezember » nachmittag- S Uhr»

a^ Bersammlnng ^
t« Lokal ( GewerkschaftS-Zentrale ) . Da» Erscheinen aller
Mitglieder erwartet 6918

Der Vorstand.

JamsMek M Mllst«be
EÜe Sreuzstratze und Zirkel

empfiehlt

Neuen guten Wein
von Mk. 1 .S0 an das Viert, !.

WM- Gute bürgerliche Küche .
Hochachtungsvoll

Fritz Hohl .
« elnverkanf über die Straße von Mk. ! .» 0 das Viertel .

Sättige Wetdrr
für Röcke, Westen und Hose» aus Werkstatt

WM" sofort gesucht. -HM I

P . Bang , MitoMc 39.

mm iüüsssgwerde« rasch undbilig aageterNgtk « N

Für die im städtischen Kinderheim , Sybekstratze 11. untergr -
brachten Kinder und sür die Insassen deS städt . Altersheims, Zäh,
ringerstratze 4, soll auch in diesem Jahre wieder eine

WrihnnchtSbeschrrung
bereitet werden .

Wir richten an Freunde und Gönner der beiden Anstallen die
Bitte, unS durch Zuwendung von Gaben die Veranstaltung einer
WeihnachlSbescherurH zu ermöglichen .

Zur Empfangnahme von Gaben sind sämtliche Mitglieder rer
Unterzeichneten Kommission bereit ; insbesondere

für d» S städt Kinderheim: Herr Armenrat Fritz Mäher, In¬
spektor deS HaufeS , Amalienstr. 44, Frau Dr . SachS -Zitte .',
Kriegstr 166, Herr prakt . Arzt Dr . Blattner , Hausarzt , Westend .
stlaße 38, und die Vorsteherin: Oberschwester Hilda Retzbah,
Sybelstratze 11 ;

- für da- städt. Altersheim: Frau Prof . Richter, Jnspektn u
deS Hauses, Ettlingcrstr. 67, Herr Stadtarzt Dr . Helbing , Haal »
arzt , Stefanienstr . 65, und die Vorsteherin , Oberschwester Kr ’t
Uhl, Zähringerstratze 4. E914

Kommission sür Armenwesen und Jugendpflege.

Weihnachlsöitte.
Die großen Gegenwart ?- und Zukunftssorxen verpflichten

uns zu doppelter Fürsorge für die Blinden unserer Stobt und
Umgebung und die bedürftigen Kriegsblinden , die sich unserer
Bereinigung in steigender Zahl angeschlossen baden . Dazu
brauchen wir in erhöhtem Maße in diesem Jahr die Hilfe un¬
serer sehenden Mitbürger, die wir hierdurch um freundliche
Gaben bitten .

Spenden werden mit herzlichem Tank entgegengenommen
bei der Geistlichkeit der verschiedenen Bekenntnisse, den durch
Plakate bezeichneten Sammelstellen und den Vorstandsmit .
gliedern:

Herrn 38 . Doos, Viktoriastr. 6 ; Frau Baurat Forschner,
Stefanienstr. 28 ; Frl. Klos«, Kriegstr. 11 ; Frl. Knittel, Dur-
lach , Dürrbachstr. 38 , Herrn Dr . R . Knittel , Südendstraße 24 .
Hern F . Lieber. Klauprechtstr. 13, Frl . Nüßle , Stephanien«
traße 6, Herrn Pfarrer Strauß , GabelSbergerstr. 17, Frl.
Paul, Nernbegstr. 4 . Frau Hoftat Troß, Nowackscmlage 13,
Frvu Geh . Lbcrfinanzrat Zimmermann , Stephanienstr . 15.

Aferde-Dersteigerung.
Am Morrtg, den 2. Dezeutber 1918, vorm. 9 Uhr , auf den

Wiesen bei den Baracken des Ersatz -Pserdedepots 14 . A .K . Dur¬
lach findet eine Pferdeversteigrrung statt .

Händlern ist das Bieten und überhaupt der Besuch der
Versteigerung untersagt . Zugelassen werden nur Pftrbe.-e-
braucher, die sich im Besitze eines von de- zn>t 'in: i .«n si : eis°
n'w . Behörde ausgestellten , mit dem Amti't.-muel versehenen
und auf den Inhaber lautenden Ausweiies tPfsrdekrrte) bc-
ffti^ n.

Ha.fte : und Stricke sind mftzubringen . Uo4
Eyatz-Depot 14. AÄ,

Bekanntmachung .
Die Lieferung des Bedarfs an Fleisch - und Wnrstlwaren,

sowie an Brot sür das städt. Altersheim und dos städt. Kinder
heim soll für die Zeit vom 1. 1. 19 bis einjchl. 31 . 12 . 19

vergeben werden.
Angebote sind verschlossen und mit entsprechender Auf¬

schrift versehen bis spätestens
Mitbvoch, den 11. Dezember 1918, vormittags 10 Uhr,

beim städt . Armenamt (Rathaus, Zimmer 81 ) , wo auch die Liv
ferungsbedingungen eingesehen werden können, einzureichcn .

Tie Angebote sind in Prozenten unter den festgesetzten
Höchstpreisen zu stellen .

Die Wahl unter den Bewerbern bleibt Vorbehalten . 6913
Kommission für Armmwese» und Jngrndsürsorge .

Bekanntmachung.
Des Rechnungsabschlusseswegen ersuchen wir um baldige

Einreichung der Rechnungen für städtische Arbeiten und Liefe¬
rungen bei den zuständigen Stellen.

Karlsruhe , den 28. Novenrber 1918. 6918
Der Stadtrat.

Mot - & Mehlversorgmig.
Infolge Erhöhung der zugewiesenen Mehlmengen wird dk

Sondermarke No. 100 A mit 760 Gramm Brot eingelöst.
Karlsruhe, den 29 . November 1918. 6922

Nahrungsmittclamt der Stadt KarlSnihe.

Bekanntmachung .
Di» Auszahlung der Krieg- Unterstützungen für die 1. $ SlFty

de» Monats Dezember 1918 findet nach Maßgabe der Ordnung-o
zahl der AuSweiskarten an folgenden Tagen statt :
O.-Z. 1 bis mit 3000: Montag , den 2 . Dezember 1918,

8001 , » 6000 : Dienstag , den 3. Dezember 1918;|
6001 . , 9000: Mittwoch , den 4. Dezember 1918, 1
9001 „ . 12000 : DoniierStSg. de » 5. Dezember 1918^

12001 „ Schluß : Freitag , den 6. Dezember 19,8,
jeweils vormittag» von 8 bi» 1 Uhr und nachmittag» V, 8
in» 6 Uhr, !m groben RathckuSsaal .

Im Interesse einer geordneten und raschen Abwicklung de»
klnSzahlungSgeschäft» mutz dringend daran? bestanden werden, daß
die Bezugsberechtigten die vorgeschriebene Reihenfolge genau ein¬
hallen . _

Karlsruhe , den 28 . November 1918.
“ 5912

Das Bürgermeisteramt.

l
Dr. Neumann 1

bat
Nervenarzt 6819

ärztliche Tätigkeit wieder aufge-

I

seine
nommen. , |

Sprechstunden : ]
wochentags von 9—12 Uhr und von 3 -r-4 Uhr. ]

Fernruf No. 3. — Stefanienstr . 71II . ]
a ss s » es es e> s » « > ►« » o» e » e » e »- e » « » « ►«

SsundesVuchausjügeder Stadt Karlsruhe.
Geburten. Alfred , V . Ludwig Barmann , Sckloffer . Anton,

V . Josef Schlafen, Strotzenbahnschaffner . Eugen Gustav , V . Fr .
Ulr 'ch, Bäckeruieister . Robert Aubgust , V . Robert Nerpel , Hilfs¬
lademeister . Lotte , V . Ernst Wittkowski , Prokurist. Edeltrud
Hildegard Helga, V . Karl Flügel, Diplom -Ingenieur , Dozent an
der Techn. Hochschule Hedwig Maria Ehrentrud, V . Als . d Schiss-
Hauer, Revisor . Elfried, V . Josef Freund , Schreiner. Ella, V.
Wendelin Brendelberger, Reisender. Olga, V . Ludwig Dörer,
Maschinenwärter. Eugenie Maria , V . Eugen Lausche, Zimmer-
marw .

Todesfälle. Karl Kunzmann, Installateur , Ehemann, 62 I .
alt. Anna Stichs, 13 I . alt , V . Heinrich Stichs, Finanz-Inspektor.
Daniel Litzler , Fuhrmann, Ehemann, 43 I . alt .
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Rausch & Fester
Photogr . Atelier • Vergrösserungs -Anstalt

KARLSRUHE
Erbprinzenstrasse 3, am Rondollplatz. — Telephon 2678 .

Erstklassige» und mustergültige Ausführung in

Ql Porträts - und Gruppen -Aufnahmen . *Q

VERGRÖSS6RUNGEN
jeder Art und Grösse, iu künstlerischer Ausführung zu mässigen Preisen

bei schnellster Lieferung, 5739
Weihnachts -Aufträge baldigst erbeten .
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Lerne durch Fachlehrbücher !
' *B-rte eefter Jatble it» ; mH eitlen ? r*t « in SUit um Ps. » e»e« %l H*r Je» m (Bert.
Brr SSicioltorbft(rr B70. a ' frfMltrnbftrlcMItnuna 7.115. Xti » Äioiier 11,jS. * «* &A . (ter6*n '»i» c . i 3l.5Bi Der
* unftid)loffft 12 * er BttmAlontr *.w». Der • a6 '<£to|7' r 7. Der Dahrrn»repael«eur S Mod Tetzldger- u. kAmte»«-
acbeten 12 Mod Kunlijchmiedereien IS Der Lchmteoemettier s n> Der HiitdetAI «, 8.70 Bei «Auen d. Gei» 'n»e s.
Dl» Formerei iü Eilen u. Storni 4 3ö Die Vkeiangletzeret iS. Die Meiaudiederel 12.70 DretzarSett u WerkzeusftsSle >7.
Die Werkzeuge UNI Ardeiirver' ahreii d. Prellen 2860. HenleUann « on Werkieuoen >a >5. Di « itzrä »t»1 ISÄ1 Meiav-
-Aleiien . .polieren -ISrde» 7.S5 Del Daivan,leamlker 8 78 Skxmle u S«ekir »Aem>e5.a5. Derpratinch kupserichmikda
Die Pumpen u ffeneripritze» 1 Die DonlirnMon der Woq« I« Der mod Jniiaoaieur MN Modelldnn » 28.20 Der
§S>assei >eil» ng8»n" » lla ».>r 10 Die W«rmio»,7er<»»»ge« 8,70 Die eeiiunti- anlnAen 888 . Der prall Klempner 880 Dl»
Dilettiadwicklungen 4 4N Die « nie,ti«. irr Dm .nunen 078. Der Bonkiemvner a Dachdecker870 Le «i«r> u. Löitunn 10.
Der MaichinendaueriD78 Braki A»»oe!irr I 3I »ich>nenda » r 18.35 Mct chinennelchnen 14,48 Die Ma'Aineiielenient » S.
Die W tsserrader u Durblntn L3 35 Die Min » .roNin»' r>ln«n 10 .15. Di» MeAanit 57N, Mo» Demehrl «»iNaiio. 0 Der
Mi chinill lv Dermo» HeizunoOinonie ir mH VioiieO 'ai, '' 1070 Derm»» Hei .ei p. KeNelwäiior mii M»« »»d«Nd 17 JO
eieilriiilSieororlO 48,75 Die CSieiin Hnn » n Geioerde 870 Deiliiden der Giek>r»Iechnik 9,90 Eiekii Sicht- u.
Kialianlagen 4 . Lchmadllroni- kchoiioito « chema>4 Die I >mkenlei»arav»1e 4. D >« lNua <e«gtech>itk4 D« 0 Puch »er
Eiiiiirnnoen tam MSHitarnSntwrl 9110 Der Monier ( 70 Der MnierermeiNer » 70 Di « Bnukonftruktion ».
Maurer» 7 20 Der Sie rdereidnee4 Der Seutlldrer I De» ,glma»«,ertzanda »»rt fl 80 Der Zimm »r« »lil«r 870. Der
Pimmermaen 8 70 Die H»>Iiaaftrakitan ». » Aimmerinaaa « 81.48 S «N>«n8m>ii»i - n»»n 8 DaA'AmunseuaDeiHoll »
d »u - .78 Da» H» n« de» P4ir««r« ID nix>M»rM «i>»« >»r8che LZ8. Di» » « »- » . « ntzch»! er 10. Der Holjdeiecvner 0 Der
Schnii »!,, ! der,ebner D78 » er Bain« 4«»»r 18 Li» BraOa- ik ID F»r« eia »» » todeSen s. « ounonoiveiler 3 Bau-
ii »i >e»e» « 7il S,ui »rmledr « 4. Dae><«i-«iri>r>i»««»I«dr , >« . D«M»k»i»>I»de» »n» Slonl x« . Bau ddlj. Dreppen 18.70.
Ban stein Dreppr» in Ban »ii D>e» »en I» D«r 8u»8ii »in >b Hall . ?;»»>«»> ». Gip» «. Der L-Ulra>»nr n Din er >4.
De> « ildfoirner n . DI»» 0i»8 er 6M C *ir«4| » a trrrtwM »«'» '! 7J8 Ln» Hnileii i» »4 Di« ojieseisadrito ' ion I7.S Der
Bnnaiaier 8 Srr pini ' iich» » tichler »TW « »» « » »» ichler»! 1* M . e Don Hchchr«rd» ii»n I» »«r Schreiner I< Der
Snodttlchier 8 Die Dlichienchule 14 Di» riichlerwereiiari 7 8» D»r « »d^ inchier » D»r « »oeiuichlee >3 15 Siusache
M8 »e> in niOd Siii >8 « »d « »de« 18 M»d»i > Au i«n »iui W. « »Ml 1. 9I»UI» 8 8IU3«ui ch, u. go t ' d)» Zimaier .
» tdei 10 ' Seichnini « « 0de>17 » «» Diel , » 7i>erm » de! I« « »» 10 MM Ditren n toi « IJ tzoi lchitii »n
» ei e« polieren 8,70 Der » rechiier I» « »» Drechiieinrdeiden ID Med. » »i diidMnernreeiien III Die Saudiaverei«
Die,r -il>rikaii »n dei Sindrnen u » oldieiHe« 7.« Der » >e ..a .,cher >4. Do« BH 0»n »»« 0»t .«« 4. Der W r»e» i« i»ri,» nl ID
Der Wagenladen u. lei » Pion ii, L Der *r*' i>v,a «Ma>!. mit ModeNdand SJ Der Sanier 14 70 Der « ii ' » « » » il- II
Saitichift anler 1Jä6. Der m » ' Daveiierer 11 Dekor« ,eur 12,70 Die Lchnie » Tanenerer« >4 Der Z maieideioraieur 8,7»
Der De »ration« . u . S ' uiienm» er 7 » er Si » '8eeM,Ier 8 DaideiiMrm»» !» 0 Hei »- u. Mar« »rm« m »i 81^ 0. 48 Blau
Monogramme878. Moo £urt ch- iae» 8 70 » mfoche I7irm,n chrii en 187» Ber »o«n i8 r ^irmenichreider I » « » »»ni»
Piaiai - und rieliameichrii NI 11 LeAnik »er Cflmtlrrei 270 Zirrichrifien u Por»e0»n . u. » IrtBulnd 0 Sa «kler.
hinft 870 Ter Siemmt» « 70 Das Dunkleren 2.7» » er Marmor 3,75. Mod . Siao -eu .iienie lila 13.35 < ra »d»nk-
molln -chrliien 375 « radeelnfednien 5 a 0 Der Lelfeniieoer 11 Moi erne Seileniadirl» i»n Vi Di« teilen Oft« 10
Die nach ipen Celf 10. Die D. , -« IM» »leddeffe 7^ 5 D «ftiut»rr«nst4. DI« SpIiilllOlaoiilaiion 138 - Dt« v »n ». »».
Wreddeie i Del Svtrun« , erechner l,«v Der p akitiche Pieidia -ei 20 Die Cb ft- a Beerenwein » 0 Weindereiinnr «»»
DelierwiNichaH '.0.50 Di ' a ««it7»ii »n im . SenMeieiinno 1 NU »»a !iieie cheirSnk« 2. Der B»l .» »r 10 Der i»«»-
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Anfertigung
neuer

ITlascbinen u .
An Kreuze

Reparaturen und Umbau
alter Maschinen wird unter Garantie genauer Ausführung übernommen .

Maschinenfabrik
Durlacher Allee 43.J

ur --

Palm
nee

r-
JE

Aufforderung . ®S". »yÄ
zm Abgabe der DermögenSerklärung für die Veranlagung

zur ausrerordentlichcn KriegSabgabe für daS RcchaungS»
jahr 1918.

Rach Z 34 Ws . 1 dcS GcfttzeS vom 29 Juli 1918 über eine
außerordentliche KriegSabgabe für das RecbnungSjahr 1914, nach
§ 24 Abs . 1 der Auöführungsücstimmungen des Bundesrats und
nach Z 5 der Vollzugs-Verordnung deS Finanzministeriums h'vrzu
haben alle Personen, deren steuerpflichtiges Vermögen am 31 . De»
zcmber 1917 mindesten» 101000 -M betragen hat.

in der Zeit vom 25. November bi» 14. Dezember 1918
eine VccmögenSecklärung abzugebcn , wenn nicht ihr steuecpfl.ch.
tigeS Verniögcn bereits nach dem Stand am 31 . Dezember lölü
durch einen Besitzsteuerbescheid oder Kriegsstcuerbescheid festge,telli
ist, oder wenn dies zwar zutrifft, das Vermögen sich aber durch
Erbanfall, durch Lehen-, Fideikommitz- oder Stammgutanfall , in¬
folge Dermächtnifles oder auf andere Weife aus dem Nachlaß e,ncs
Verstorbenen von TodeS wegen , ferner durch Schenkung oder durch
eine sofortige ohne entsprechende Gegenleistung erhaltene Zu¬
wendung bis zum 31/ Dezember 1917 um mehr als 6000 «A ver-
mehrr hat .

Wer hiernach nicht zur Abgabe einer VermögenSerklärung per.
pflichtet ist, kann eine solche nach dem Stand seiner Vermögens,
vechiiltnisie am 31 . Dezember 1917 gleichwohl einreichen, wen»
sich sein steuerpflichtiges Vermögen gegenüber dem nach dem Sta . .o
am 31 . Dezember 1916 feftgcstellten um mehr als den fünften Teil
vermindert hat .

Eine besondere Aufforderung zur Einreichung der Erk'äcung
an die hierzu Verpflichteten ergeht nicht. Tie Erklärungen sind
rechtzeitig beim zuständigen Stcuerkommiflär einzureichcn. Wer
seine Erklärung mündlich abgeben will , kann dies innerhalb eer
oben angegebenen Frist während der für den Verkehr mst den
Steucrpfüchtigen bestimmten Geschäftsstunden beim Steuerkoin-
missär tun.

G . gen den , der zur Einreichung einer Erklärun - verpflichtei
ist , diese aber n ĉht rechtzeitig abgibt , können Geldstrafen b' s zu
509 M für jede Fristversäumnis ausgesprochen werden ; autz iriem
wird ihm ein Zuschlag von 5 bis 10 vom Hundert der gesch rieten
Abgabe auferlcgt.

Vordrucke für die Erklärungen werden den Steuerpflichtigen
auf Verlangne von den Bürgermeisterämtern , am Amtssitz des
Steuerkommigur» von diesem unentgeltlich abgegeben.

Ueber daS Einkommen sind für die Veranlagung zu di« ln
Wgabe kein« Angaben zu machen ; der Bcrcchnuna de» Le-
pflichtigen Mehreinkommens wird die Veranlagung zur LanaeS -
einkommensteuer zu Grunde gelegt .

Unrichtige -der unvollständige Angaben in der Erklärung sind
mit einer Geldstrafe dis zum Fünffachen der gefährdeten Ab,>' bc
bedroht, in gewissen Fällen daneben noch mit Gefängnis,irafe f .»
zu einem Jahr und Verlust der bürgerlichen Ehrenrea .« . Datei
wird besonders darauf aufmerksam gemacht, dotz das Vergeh-»r der
Abgabegesährdung auch vollendet ist , wenn die unrichrigen oder
unvollständigen Angaben in einer Steuererklärung gemacht lrcr -
den sind, die nicht auf Grm d des Gesetzes über die außerordent »
liche Kriegsabgabe für 1918, sondern bei der Veranlagung zur
LandeScinkommensteuer oder zur und Kriegssteuer abge
geben worden ist, auf Grund deren aber die Veranlagung
KriegSabgabe vom Mehreinkommen oder vomVermögen zu .-rflilgen
hat . TieS g ' lt nicht für den Fall , daß der Slbgabevri .artige t efc
Erklärung spätestens innerhalb eine-, - uatS nach der Zuste' l mg
des Steuerbescheids über die Kriegsabgabe 1918 bei der -uffandir 'n
Behörde berichtigt hat . 5638

' Der Grotzh. Steuerkommissar.

VersLvck auch in Fässern , « eiche einzusenden sind .

§ UlRinahschlan. I
^ miimiiiuiiiiiiiniiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiimiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiimiiiiiiiiiiii

^ 1918 Weissweiu ^ 4 .00 ^
83 Alter Weisswein ^ 5 .201
^ 51 (Heiligensteiner ) & 3

^ Alter Rotwein ^ 6 .50 ^
(Happoldoweiler) C*

j|
Die Steuer ist bei diesen Preisen mit Inbegriffen . P3

H

bleiben die Fütze bei Be«
uütznug der neuen , leicht
«»bring « und abnehmbaren

Schuhsohle
.AliWirlile".

MHeil ! D. R. G. M.
Alleinverkauf bei 6899

Ernst Marz ,
Luisen Kratze 58 .

■ Fernruf 3086 . ———

H ^ ^ Gute Leipziger

Pelze
Jeder Art .

Nur moderne Sachen .

laipM: aSSScc
IHU : Sft .

MRS £
Keine teure Ladenmiete.

Nur 6169
Karl Friedricti8 .tr. 6
1 Treppe . K. Schorpp.

B Neben Fa. Spiegel & Weli
i
^ ^ ^

Nä
^ ^

h
^

splatz.

ga»8-
® Ankauf

In einem größeren Nrbelter-
ort in der NäheKartSruheS.Bahn-
station. ist ein zweistöckiges
Geschäftshaus mit großem
Garten preiswert zu verk.iufen .

Näheres unier Nr . 5338 durch
die Geschäftsstelle des VolkS -
freund zu erfahren.

McWeitsstjefel
mit Lederbesatz gibt an
Minderbemittelte zu herab¬
gesetzten Preisen ab 6798

6chuhflilkkreiBad. Nl«ieM
Waldftratze IS .

Geöffnet von v—' /«I Uhr und
V,8— 6 Uhr

Härter u Schleifer
\ u . Feilen - Maschineu - Hauer I

tüchtige , für dauernd bei I
gutem Lohn gesucht. »««

DMWhWöäWW

Rudolf Dickten
KarlSrnhe , Durlacherstraße 17

nächst der Kaiserslraße .
Neuformen und Färben

von TamenhLten aller Art, in
tadelloser Ausführung. Schöne
Modelle . Rasche Lieferung. —

1 C. L. Sickinger. |
| Marienstrasse 35 . 6787 g^j
8 Telefon 1406. Telefon 1406 . 83

g3 g2E3g2E3 E3E3B3E313 83 E3E3E3E3S3S3S3E3

?elz -Waren
in grosser Auswahl .

Besonders Alaska * Fuchs
sowie alle andern Pelz *Arten

empfiehlt wirklich preiswert .
32 Nur Zirkel 33

1 Treppe hoch . \J . Lehmann . 5099
W Sonntags von 6 — 11 Uhr geöffnet. -1

Slädt . Vjerordtbad

KohlenshrebMerDndelspti

Wannenbäder .
I . , II . und III . Klasse.
Für Herren «nd Dame»

geöffnet Werktags vorm.
8 — 1 Uhr , nachm. 3 - 8
Uhr , Samstags abends
bis9 ‘/i Uhr. Sonntags

geschlossen.
Mittags 1 bis 3 Uhr ge-

schlossen . 6189

Gesucht

w
auf Grob- und Meinstück .

Reumann |
Hirschstra fte 40 , ^

Möbel u . Linoleum
beschlagnahmefreik

Wegen Räumung sind Bet 'en,
Scliräule, Vertikos, Nachtlifche»
Spiegel und sonstiges Klein -

zu verkaufen . 58>i6wöbe

WWell» Seiler,
e°B""
str. 03 .

Taschenuhren
auch reparaturbedürftig, kaust

r.ovV '
"''.« .""«!.

Markgrafstratze SS



$&. ist Damstag, den 30 . November 1918 , Seit , 6

iä .

Passende

lillllllllÄ

Herren -Oberhemden
Herren - Kragen
Herren -Cravatten
Horren -Hosenträger
Herren -Socken
Herren -Taschentücher .
Herren - Handschuhe M

'□ !

Mm». Zither«
werden fortwährend angekaust in |
Mriitrud» A>- u. KrrK» s»'

tzkschist. bvosi
Kronenstr. b2, Tel . 3747.

ßanielsKonl ektionshaus |
Wilhelm «». S4 , 1 Lr .

Plüsch , und Tuchmäntel I
- PaletotS , Röcke
Jackenkleider, Bluse «
o PELZE o

Plüschgarniture «
— Stein« Ladenspesen . —

Telephon 1846
Sonntag » von 11 —8 Uhr offen , |

tuxeum LfchfspieleM
Kaiserstraße 168 . Telefon 3985 .

Carl de Vogt
in

Dis Beichte des Mönchs.
Drama in 4 Akten.

MmtsW ■ Die tötende Sonne

kMMMMllMMMM Nur prima Qualitäten !

Paul

für einige Stunden täglich ge
sucht Schützenstr . 73 . Ü. [51*17

Otiftbäume !
Nevfel und Birnen . Höchst. !

und 3 rerg . z . T . in starker trag«
barer Ware, sowie Ioh nnis«
beeren.Stachelbreren, Ha elnüsie .
großfrüchtige Sort n. empfiehlt

Iben , Baumschule ». 5899 [
Ettlingen , am St atsbahnhof

Suche sofort eine gebrauchte, !
gut erhaltene

Hobelbank AJ
Näher, » durch die Geschäfts¬

stelle de» »Volksfteund' unter j
Rr . 5903 .

Uhren
Reparaturen werden unter Da« I
rantie pünktlich und billig aus»
gefübrt

3ofkf Uhrmacher
RLppnrrerstratze t O.

Schauspiel in 4 Akten.
Hanptdarstellerin

5910

Else Fröhlich .
An ang tftgl . 3 Uhr. Letzte Vorstellung 9 - 11 Uhr p

Kaiserstrasse 143 .

Palast-wTiieaier
Karlsruhe Tel . 2502 Herrenstr . 11
iiifiiiifiiiiimiiiitHniiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiitiiiiiitiiiiiiiitiiiiiiiiiiiiiiitiiiiiiiiiniim|
Kasseöffnung '/«3 Uhr . Anfang 3 Uhr .

fflady Christians
in 5911

Tüchtiger 59ie |Fuhrmann
sofort gesucht.

Schützeusteatze 73. 1

VllWer VaMsd >:2
Karlsruhe*

Unsere Abteilung 5751

1
HiiiuiiiiiiiiiimiiiiiiiiiiiiiiiminiimiiHimiiiiiiiiiiiimiiiifiuiiiiiimitiiiiHii
kaust zu zritgemätzen Preisen wegen dringendem Bedarf :

Ganze Wohmngieimihtnseii,
einzelse Setten ttni) MSdel,
Herde. Beleichlmgitörper md

soWgeii Hllirrit. >:
MM lmKrlegstellnehAtt v. Mludttbemitteltt

Schenkungen erwünscht .
Angebot« für Berkäuf« und Vormerkungenfür Bezug im
Vaubundhaus , Sarl-Friedritzstraße 22.

Schlosser
Schreiner
Zimmerer
Maurer
Hilfsarbeiter

finden bei gutem Lohn dauernde Beschäftigung.
Gute Verpflegung zu angemessenen Preisen

in der WerkSkantine. auf Wunsch auch Schlaf¬
gelegenheit . — Nachweislich gehabte Fahrkarten¬
auslage für Herreise wird vergütet .

Lovza-MrKe.

Via Vreirelin
Zchanspiel in 4 Abteilungen nach Motiven von

Honorfe de Balijucs Roman Ferragus .

Rolf Loer
in

Das Gluck von
Lindcndcrg .

Drama in 4 Akten .

Wal - shuk . 5687

Kcbrsggbk flr die heimgekehrte»
Krieser.

Namens der Stadt Karlsruhe soll den aus dem Felde zurück¬
kehrenden, in KarlrSuhe wohnhaften und nach Karlsruhe ent.
lassen«« Kriegren eine Liebesgabe überreicht werden.

Die Gabe kann von Freitag, de» 29. November 1918 av, täglich
mm 10 Uhr vor - bis 2 Uhr nachmittags im Zeichensaal der Hebel.AJnife _ 1K O «.. . __

Uerband der fabrikarbeiter und
•Arbeiterinnen MMe «irftnihe. !

Die auS dem Heeresdienst entlassenen Kollegen , welche
vor und während deS Krieges Mitglied bezeichneter
Organisation gewesen sind , ersuchen wir , ihre Anmeldung !
iin Büro , Bachstraste S8 , zu vollziehen . Neuaninel -
dungen werden entgegengrnommen .

DaS Büro ist geöffnet von morgens 8— 12 und von !
3—7 Uhr. 57"

, 71
Die Ortsverwattung .

I . A . : Leop . Karle .

Letzte Vorstellung abends ron 9— 11 Uhr.

COLOSSEUM
iititiiiiuiiiiititiiiiiiiuiiiiiiiiiiitiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiimitiiiiiiiiiiiiiiiiniiiitiiiiiiiiimiiiii

Bekanntmachung .
Infolge der früheren Polizeistunde

( 10 Uhr) beginnen die Vorstellungen ab
Montag den 2. Dezember

Abends Hs 8 Uhr .
iiniinwfltiwtwKinMiwi

Kasseneröffnung 3/J Uhr . 5901

waldstr . 16/18 Telefon 1938

Habe mich zur Ausübung der ärztlichen Praxis
in der Wohnnng des verstorbenen Dr . Dieckmann

Durlacher Allee 4
Heute Abend 8 Uhr zum letzten Male

„D ’ Lederhosn . “
Vergfrösserangfen Posse in 3 Akten .niedergelassen und we ^de täglich von 8—9 und

4—5 l/ i Uhr Sprechstunden abhalten . 8843 Sonntag den 1 . Dez ., nachm . 4 u . abends 8 Uhr
in erstklassiger Augfnhrung, auch nach
schlechten Vorlagen , liefert Ihnen :: Abschieds -worsteBlungen

„DieBraut aas derStadt “
Posse in 8 Aufrügen von Hans Werner .Atelier für moderne Photographie .

547 . prskt . Arzt

Telephon No . 2725 .
Montag den 2 . Dezember jpegr abends 7 ' /, Uhr

Spezialitäten -Programm .
4908 Kaiserpassage 7 . — Ruf
Aufnahmen jeder Art in nur bester Ausführung.
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